
Morgenausgabe

Nr . 572

A 290
4S . Iahrgtmg

3,80 Sk.
ii ( W-
lbar .

Wöch«ltllch SZ Pf , mmii
( baoon 96 Pf. monatlich
Inno ins Haus > an voraus
Postbezug 432 M. «wschließlich eoPf .
Poitzeitungs " mti 72Pf. Postbeftelloo -
bufjren . Anslandsabonnement 6, —M.
pro Monat ; Mr Länder mit ermaßig »

tem Drucksachenporto 6, - - M.

Der . Vorwärts� erscheint Wochentag »
lich zweimal . Sonntag » und Montag «
einmal , die Abendausgabe für Berlin
und im Sandel mit dem Titel »Der
Abend " . Illustrierte Sonntagsberlag »

. Poll und Zeit ". VerUner VottSblatt

Oonnersiag
1. 0» Dezember 195t

Groß - Äerlin 10 pf .

Auswärts 15 pf .

Die etnspalt . NonporeillezeNe SO 7i .
Aeklamezeile 5. —RM. „ Klewe An-
zeigen " das fettgedruckte Wvrt 2.v Pi.
tzuläfstg zwei fettgedruckte Worte) , jrdrs
wettere Dort 12 Pf. Radott lt. Takts.
(Stellengesuche das erste Wort 15 Pf ,
jedes wettere Wort 1t) Pf. Worte über
15 Buchstaben zählen für zwei Wort».
Arbeitsmarkt Zeil « Kt) Pf. FamUien .
n ' »zeigen Zeile 40 Pf. Anzeigenannohm »
ttnHauptaefchSstLindenfkrahe A. wachen-

täglich von 81/, bis 17 Uhr.
Der Verlag behält sich dos Recht de,
Ablehnung nicht genehmer Anzeigen vor »

Äentrawrgan der Gozialdemokratttwen Waetei Deutschlands

Redaktion und Verlag : Berlin SW 68 . Lindenstr . 3
ssernspr . . Dönhots s� 7) 293 —297 . Trlegramm - Adr . : Sozialdemokrat Berlin . Borwarts - Verlag G . m . b . H. Postsche <kko ? lto : BerllnZ7SZK . —Bank ! onto : BanrdcrArbettci,AngelIelll «n » nd

Beamten , Lindenstr . 2 Dt . B. u. DiSc . - Gei . , Depositenk . , Jerusalemer Str . V5<W.

Englisch - ftanzösischer Zottkampf .
Vorbereitung von Gegenmaßnahmen .

Paris . S. Dezember .

Die Zeitung „ Paris Midi " berichtet : . . Da ei « An¬

gebot Frankreichs a « England , über Milderung der

jüngste « Zollerhöhnng zn verhandeln , erfolglos geblieben
ist . bereitet die französische Regierung Gegernnastiuchtnen
im Einvernehme « mit Handel « nd Industrie , besonders

Einfuhrkoutiugeutierung . vor . "

Eine Regierungsvorlage auf Erhöhung der Einsuhr -
st euer von zwei auf vier Prozent für . ihalbfertigfabrrkate und
auf sechs Prozent für Fertigfobrikate , die aus den ; Ausland und
den Kolonien nach Frankreich eingeführt werden , ist von der
Kammer nach langer Debatte als überprotektionistisch «
Maßnahme auf Vorschlag des Sozialisten Lafont mit 32 S
gegen 261 Stimmen an die Aikerbaukomniission zurückver -
wiesen worden .

Redeschlacht im Ltnterhaus .
Labour kniisiert Regierungsfchwäche .

London , st. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Unterhaus hat die große Auseinandersetzung über die bis -

derige Tätigkeit der „ nationalen� Regierung begonnen . Zugrunde
liegt ein Mißtrauensvotum der Ladour - Partq , der der Regierung
vorwirft , daß sie in den fünf Wochen der zu Ende gehenden

Parlamcntsfefston keine einzige der dringeirden Aufgaben in

Angriff genommen hat . Den Antrag begründete Abgeordnetsr
Sir S t a f f o r d C r i p p s : er führt « aus . daß die

Regierung die . Währung verfallen lasse , die

Balancierung der Handelsbilanz mit lächerlichen geringfügigen
Einzelmaßnahmen , wie den Zöllen auf — Frühgemüse , behandle ,
daß sie diese Fragen , die nur durch internationale Zusammenarbeit
gelöst werden könnten , aus nationaler Enge betrachte und sich alle

handelspolitischen Chancen entgehen lasse . Man wolle der Regie -
rung keinen Protektionismus vorwerfen , denn Protektionismiis wäre
noch eine entschiedene Politik , was man auch gegen ihn ein -
wenden möge . Die Regierung habe aber überhaupt kein « Politik ,
sondern schwanke unentschlossen zwischen Freihandel und Schutz -
zöllen hin lind her .

In beredter Weise schilderte der Redner die drohende Not des
kommenden Winters und olle Sorgen , die einen großen Teil der

englischen Bevölkerung erfülle . Die Arbeitsloscnunter -
stützung sei vermindert worden , die Löhne würden her -

abgesetzt , gleichzeitig stiege » aber die Preise und besonders
die Mieten und das Parlament gehe in Ferien , ohne daß nur
der dringendste Versuch unternommen worden märe , dieser drin -
gcnden Not zu begegnen .

Die Entgegnung des Premierministers Mocdonald war
schwach . Er stellte zwar ein Mietegcsetz in Aussicht , doch gab er
weder einen Zeitpunkt , noch eine Richllinic dafür an . Im übrigen
beschränkte er sich, auf die Antworten hinzuweisen , die die zustän -
digen Minister im Laufe der weiteren Debatte geben werden .

Deutschlands Auslandsschulden .
Statistik im Baseler Ausschuß .

Lasel , st. Dezember . ( Eigenbericht . )

Im Sonderausschuß der BIZ . erstattete Frere - Belgien einen

Bericht des technischen Komitees , das deutsche Statistiken über die

Privattredite zu prüfen hatte . Diese Statistiken werden als

eine sehr sorgfältige Arbeit bezeichnet und mit den Zahlen

oerglichen , die diesen Delegationen zur Verfügung stehen . Die Nach -

Prüfung ist indessen sehr schwierig , da die Statistiken Deutschlands
» nd die der anderen Länder vielfach aus verschiedenen

Grundlagen beruhen . Die Differenz zwischen den Zahlen des

Wiggin - Komitees und den neuen Zahlen ist daraus zurückzuführen ,
daß die Privatschuldner ihre Berichte den deutschen Behörden
erst später zukommen ließen . Hinsichtlich der kurzfristigen
Bankschulden tritt in den neuen Ziffern eine Erhöhung
um 300 Millionen Mark ein , wäqrend sich die Privat -

schulden gegenüber dem Bericht des Wiggin - Komitees um

3. 2 Millionen Mark erhöhen . Das Unterkomitee bat die deutsche

Delegation �um ergänzende Mitteilungen .
Dann setzte Dr . Melchior sein Expose über die deutsche

Zahlungsbilanz fort . Er gab Auskünfte über die vier Äatego -
rien von deutschen Schulden , die deutsche Zahlungen an

das Ausland erforderlich machen : die im Ausland aufgenommenen

langfristigen Anleihen , nichtöffentlich im Ausland aufgenommene

Anleihen . Obligationen und Aktien , die in Deutschland ausgegeben
wurden , sich jedoch in den Händen von Ausländern befinden . Diese

drei Kategorien umfassen die langfristigen Auslandsschulden im

Gesamtbetrag von 11 , ö Milliarden Mark . Die vierte Kate -

gorie umfaßt die kurzfristigen Schulden von 12 Milliarden

Mark . Zu dieser Kategorie gehören Bank - , Industrie - , landwirt -

fchaflliche und kommerzielle Schulden .

Kein Zutrauen zur Sicherheit der Republik .
Paris . S. Dezember .

Zur Rundfunkrede des Reichskanzlers schreibt „ P a r i s M i d i ",

die Notverordnung stellte eine energische Geste dar . «stünden die

lebendigen Kräfte Deutschlands hinter Brüning oder hinter Hitler ?

Brüning kämpfe für das Heil der deutschen Verfassung » nd

wolle die Mark retten . Politisch hat er die Nationallazialisten

gegen sich , währungspolitisch die Schwerindustrie und die Landwirt -

schast , die lieber eine Inflation wollten .

Reue Steuern ln Deulfchlaod und in Amerika . Ludgetkrisc in

Amerika , Währungskrise in Deutschland . Währnngsschwächc in

Großbritannien , das ist die internationale Lage nach dreizehn

Jahren des Friedens !

Gebe es wirklich in Deutschland Männer , die glaubten , nur ein

neuer Krieg könne die Uebel heilen , die der Krieg verursacht habe ?

Brüning habe recht , wenn er erkläre , daß Gesamllöswigen notwendig

seien . Aber müßten solche GesanMosungen nicht zum mindesten

politisch ans festem Grund und Boden aufgebaut sein ? Man baue

aber nur auf dem auf . was bestehe . Daraus ergäben sich die

Schwierigkeitsu . in Zusammenarbeit mit dem gcgeuwärti »

gen Deutschland etwas aufzubauen . Die Ergebnisse der neuen

Notoerordnung und die ihr folgenden Reaktionen könnten den Re -

gierungen bei ihrer bevorstehenden Konferenz in ihren Entschei »

düngen helfen .
Die französischen Freunde der Verständigung mit Deutschland

werden sich nicht verhehlen können , wie unendlich viel die fron -
zösische Politik seit dem Waffenstillstand von 1918 zur Großzucht
des deutschen Nationalismus auf Kosten der deut -

schen Demokratie getan hat . . .

Deutschlands Gläubiger einig ?

Paris , g. Dezember .

wir „ Tcmps " berichlel , soll der amerikanische Loukier

AI i g g i a erklärt haben , die Bankverlreter der Gläubigerlönder

Deutschlands seien hinsichtlich der Frage der kurzfristigen Kredite

untereinander einig .

Kräftige Besserung der Reichsmark .
Starke Nachfrage in Amsterdam .

Die Reichsmark , die an den ersten beiden Wochentagen an den

internationalen Devisenmärkten schwach lag . wies am Mittwoch an

den großen Dörsenplähen durchweg krästigc knrsfleige -

rungen aus .
So stieg die Mark in A m st e r d a m von 56 . 70 aus 57,55

Gulden . In holländischen Börsenkreisen spricht man von starken

Martkäufen deutscher Kapitalflüchtlinge , die durch die Rcichsslucht -

steuer und die scharfen Strafandrohungen sich angeblich veranlaßt

gesehen haben , die Kapitalflucht wieder rückgängig zu machen . Be -

merkenswert war auch die kräftige Besserung der Mark in der

Schweiz , wo an der Züricher Börse der Markkurs von 117,50 bis

auf 120 Schweizer Franken gegen 100 Mark anzog . In London

wirkte sich die Markbesserung in einem weiteren Absinken des

Pfundes , von 14,25 auf 13,90 Mark , aus . während gegenüber
anderen Valuten das Pfund sogar eine kleine Besserung aufwies .

Heute Fraktionsvorstand .
Sie Sozialdemokraten bei Brüning .

Der Reichskanzler lsaite zu Mittwochmittag die

Vertreter der sozialdemokratischen Reichs -

t a g s f r a k t i o n zu sich geheten , um ihnen einige er -

gänzende Mitteilungen über den Inhalt der neuen Notver -

ordnung zu machen . Der Vorstand der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion wird Donnerstagnachmittag zur Beratung
der Notverordnung zusammentreten . Die Gesanstiraktion
der Sozialdemokratischen Partei ist für Montagnachmittag
2 Uhr einberufen .

Am Scheidewege .
Rettung durch Lohnabbau ?

Von £5. Aukhäuser .

Der Neichskanzler Brüning hat im Ottober in seiner
Reichstagsredc erklärt , daß kein Kabinett in der Loge sei ,
in diesem Winter gegendieArbeiterzu regieren . Zur
Vermirflichung dieser Absicht wären zwei Voraussetzungen
crforderliä ) gewesen . Einmal mußte sich das Reichskabinett
in der Abwehr des Faschismus , d. h. der Arbeiterfcindc , in

eine Front mit den republikanischen Kräften der breiten

Massen stellen , und zum anderen waren entscheidende Schritte

erforderlich , um die Not dieser Massen zu bekämpfen , ihnen

durch eine aktive Wirtschaftspolitik ausreichenden Lohn und

Arbeitsmöglichkeit zu schaffen . Die soeben erschienene vierte

Notverordnung hat für keine der beiden Voraus -

setzungcn eine Erfüllung , wohl aber neue Enttäuschun -
gen gebracht .

Die politischen Maßnahmen gegen die Na -

t i o n a l s o z i a l i st e n sollen Beschränkungen des Waffen -
mitzbrauchs bringen . Da die Durchführung den Ländern

übertragen ist , so ist von den bestehenden nationalsozia -
listischen Rechtsregicrungen in Brauns ch w e i g usw . kaum

eine neutrale Anwendung zu erhoffen . Umgekehrt ist es zu
bedauern , daß die Reichsregierung in ihrer Neutralität soweit
geht , den republikanischen Schutzverbänden , wie dem Reich s -

b a n n e r , ein Uniformverbot aufzuerlegen . Durchgreifende
Maßnahmen gegen den politischen Terror , wie sie zum Bei -

spiel in der Aufhebung der S A. - K a s e r n e n oder dem

Eingreifen des Reiches in das Faschistenregiment in Eutin

zu erblicken wären , sind in der Notverordnung nicht em -

haften . Es bleibt in der Hauptsache zunächst bei der vom

Reichskanzler im Rundfunk gehaltenen entschlossenen Rede

gegen Hitler : denn auch die Bestimmungen über den Ehren -
schütz von im öffentlichen Leben stehenden Personen liegen in

ihrer Wirksamkeit in der Hand der Rechtsprechung , die uns

in der letzten Zeit wenig befriedigt hat . Der weiter ver -

hängte Burgfrieden zu Weihnachten ist für die werk -

tätige Bevölkerung und die Sozialdemokratie angesichts der

durch die Notverordnung verschärften sozialen Spannungen
gleichfalls hemmend und unerfreulich .

Entscheidend für die Beurteilung dieser Notoerordnung

aber bleibt ihr wirtschaftlicher Inhalt . Die Leit -

sätzc des sogenannten Wirtschaftsbeirats sind in ihrem im -

günstigsten Teil verwirklicht worden . Deutschland soll ein

billiges Land werden , hat Herr Stegermald erklärt . Die

Regierung hat auch eine zehnprozentige Senkung der Kartell -

preise zum 1. Januar 1932 angeordnet , daneben Kohle und

Kali , sowie die Frachten verbilllgt . Es wäre indes eine

Illusion , annehmen zu wollen , daß damit , selbst wenn man

die M i e t e n s c n k u n g in den Altbauten von 10 Proz . der

Friedensmiete ( das sind etwa 7 Proz . der heutigen Miete )

einrechnet , auch nur annähernd eine Bcrbilligung des Ar -

bciterhaushalles eintreten könnte , die der gleichfalls ver -

fügten zehn - bis fünfzehnprozentigen weiteren Senkung der

Löhne und Gehälter entspricht . Für die ungebundenen

Preise an Lebensmitteln und Bedarfsartikeln kann zwar von

dem eingesetzten Reichskommissar eine Regelung getroffen
werden , doch glaubt wohl niemand , daß die Textil -
preise noch um 15 Proz . gesenkt werden , oder daß unter

Beibehaltung des in der Notverordnung unerwähnt geblie -

denen Zollsystems in den Lebensmitteln der Ausgleich

für den neuen Lohnabbau geschaffen wird . Die Erhölping

der Umsatzsteuer dürfte auch nicht dazu beitragen , den

wieder einmal angekündigten allgemeinen Preisabbau zu

fördern .
Es bleibt vielmehr das Verhältnis dieser ewigen

Schrumpfungspolitik , daß die Kaufkraft der A n g e -

stellten und Arbeiter nach mehr geschwächt , und da -

mit der Inlandsmarkt immer mehr gelähmt wird .

Die Verfasser jener Notverordnung übersehen auch voll -

kommen die Tatsache , daß ein großer Teil der Belegschaften
ohnehin nur Kurzarbeiterlöhne bezieht und auch die Ein -

führung der 40 - Stunden - Woche mit empfindlichen Lohn -

kürzungen verbunden ist . Geradezu herausfordernd aber

muß es wirken , daß der diesmalige Lohnabbau ohne jede

Verhandlung einfach diktatorisch zum 1. Januar 1932 ver -

fügt wird . Die als unabdingbar anerkannten Tariflöhne und

Gehäfter werden mit einem Federstrich außer Kraft gesetzt .
Der kollektive Arbeitsvertrag , der mit als die größte Er -

rungenfchaft der Nachkriegszeit gesetzlich gesichert war , ist in

seinem wesentlichsten Bestandteil so gut wie ausgehoben

worden . Die Sozialreaktion darf einen ihrer schönsten
Träume erfüllt sehen .

Der Staat , der auch diesmal im eigentlich kapitalistische »



2 Prozent Kreditverbilligung .
1 proz . Diskont - und 1 proz . Lombardsenkung .

Das Rclchsbaukdireltorium Hai beschlossen , den seil dem

2. September beskchenden Diskontsatz von 8 ans 7 proz . und den

Dombardsatz von 10 auf 8 proz . herabzusetzen .

*

Der Reichsbankpräsident Luther hat die Maßnahmen der

Reichsbank in der Zentralausschußsigung folgendermaßen b e -

gründet :
„ Bei einer Nachprüfung des bei der Reichsbank gegenwärtig

geltenden Diskont - und Lombardsatzes auf seine Berechtigung hin
muß man auf der einen Seite dem Umstand Rechnung tragen , daß
unsere Währung infoige der bestehenden Devifenordnung und
des Stillhalteabkommens sich zur Zeit nicht in unbehindcr -
tem Wechseloerkehr mit den ausländischen Währungen be¬

findet . Dabei ist zu beachten , daß ein großer Teil dieser aus -

ländischen Währungen infolge der in diesen Ländern bestehenden
Vorschriften sich mehr oder weniger dem Gcharattcr einer Binnen¬

währung nähert , während noch andere Wöhningen gegenwärtig
ohne die Grundlage einer festen Münzparität sind . Auf der anderen
Seite wäre es falsch , anzunehmen , daß der deutsche Geldmarkt mit

den ausländischen Märkten überhaupt nicht mehr kommuniziere .
Es findet vielmehr , und zwar besonders insoweit es sich um die

Wicderinanspnichnahme der durch das Stillhalteabkommen

' offengehaltenen Kreditlinien handelt , eine Wechselwirkung
zwischen dem von den ausländischen Gläubigern uns abgeforderten
Zinssätzen und dem Diskontsatz der Reichsbank statt . Ob in diesem
Gesamtbild der jetzige Diskont - und Lombardsatz der Reichsbank

beizubehalten ist , besteht besondere Veranlassung zu untersuchen ,
nachdem durch die erlassene Verordnung des Reichs »

Präsidenten die bisher bestehende Unsicherheit über den Aus -

gleich des Haushalts für den Rest des Haushaltsjahres 1931 be -

hoben worden und ein Haushaltsplan in Kraft getreten ist , der den

Rest des Jahres 1931 abdeckt , dies alles in Verbindung mit tief -
greifenden wirtschaftspolitischen Maßnahmen , zu denen das Reichs -
bankdirektorium keine Stellung nehmen kann , die aber

den Willen der Reichsregierung , die wirtschaftliche Grundlage für
die Aufrechterhaltung der Wahrung zu sichern , bekunden . Im be -

sonderen gilt es zu prüfen , ob es nicht bei . voller Beachtung der

währungs - und deoisenposstischen Gesichtspunkte , die trotz der ein -

gangs geschilderten Besonderheit der derzeitigen Lage der deutschen

Reichsmark ihre Geltung behalten , möglich ist , durch entsprechende
Herabsetzung der bestehenden Diskont - und Lombardsätze ,
die in der Entwicklung liegenden preissentenden Ten¬

denzen zu unterstützen , die neben oder auf Grund der Rotvcr -

ordnung durch beschlossene oder geplante Maßnahmen verschiedener
Stellen , wie der Reichsbahn , anderer Unternehmungen oder inner -

halb der Geldwirtschaft einen neuen Antrieb erhalten . Diese Prü -

fung hat die Möglichkeit einer Senkung des Diskontsatzes um

1 Prozent und einer Senkung des Lonrbardfatzes mn 2 Prozent
ergeben , wodurch die früher übliche Spanne von 1 Prozent zwischen
Diskont - und Lombardsatz wiederhergestellt würdet

Der Zentralausschuß hat sich der Auffassung des Reichs -
bankdirektoriums einstimmig angeschlossen .

-i-

Die Reichsbank ermöglicht durch ihren Beschluß eine

allgemeine Senkung der Kreditkosten in der

Wirtschaft um 2 Proz . Wir haben vor einigen
Wochen die Möglichkeit einer derartigen Diskont - und

Lombardsenkung nachgewiesen und nachdrücklich angeregt .
Die Tatsachen haben uns recht gegeben . Die

Reichsbank hat auch ihre bisherige Auffassung aus -

gegeben , daß eine Senkung des Diskonts mit Rücksicht
aus die höhere Verzinsung der Stillhaltungskredite wicht an -

gängig sei . Dieses Argument konnte nur dadurch Geltung
haben , daß man Rücksicht auf die beteiligte » Banken nahm .
Diese Banken haben aber jahrelang von einer sehr hohen
Zinsspannc profitiert , da die jetzt stillgehaltenen Auslands -

kredite früher erheblich billiger waren als die der Reichsbank .
Volkswirtschaftlich ließe sich eine Rücksichtnahme nicht recht -
fertigen . ,

Die Möglichkeit einer weiteren Kreditverbill i -

g u n g liegt noch bei den von den Banken aufgeschlagenen
Provisionen . Der Bankenkommisfar hat durch
die Notoerordnung sehr weitgehende Vollmachten erhalten .
Es wird feine Aufgabe sein , die Verbilligungsmöglichkeiten
auch bei der Provisionsberechnung sicherzustellen .

Banken folgen der Reichebank .
In Erwartung der Ncichsbankbeschlüsse haben gestern die Ver -

treter der Berliner und der Provinzbanken ( Stempelvereinigungen )
schon ihre Beschlüsse gefaßt . Die Banken hatten im allgemeinen
bisher nach dem Lombardsatz ihre Kreditzinsen berechnet . Dieser

betrug 19 Proz . , er beträgt jetzt 8 Proz . Obwohl der Diskontsatz
nur um 1 Proz . gesenkt wird , erfolgt eine Kreditverbilligung bei
den Banken um 2 Proz . Frellich darf man darin keine beson -
dere Leistung der Banken erblicken . Vor der Julikata -

strophe betrug die Spanne zwischen Diskont - und Lombardsatz auch
nur 1 Proz . , wie es jetzt . wieder der Fall ist . Erst seit der Juli -

kotastrophe bestand eine zweiprozentige Spanne , die die Banken

zu Unrecht für sich und gegen das Interesse der Kundschaft zu
einer Kreditverteucrung ausgenutzt hatten .

Offen ist die Frage , was mit den Zinsen geschieht , die

für Bank - und Sparkasseneinlogen gezahlt werden . Hier wird ein

einheitliches Borgehen von sämtlichen öffenllichen und privaten
Instituten angestrebt .

Getriebe . nänkliÄ beb den Banken , vor einer echten Kontrolle

zurückgeschreckt ist , h. zt auf der anderen Seite in die Ver -

mögensverfügung . der Arbeiter und Angestellten , nämlich in

die Verwertung ihrer Arbeitskrast , zwangsweise und scharf
eingegriffen . Diese Rettungsaktion Deutschlands geht auf
Kosten des Reallohns , und der Reichskanzler hatte doch er -

klärt , er wolle nicht gegen die Arbeiter regieren .
Bei der Balancierung der öffentlichen Etats ist auch

wiederum die Kürzung der Beamtengehälter ,
sowie der Einkommen für Arbeiter und Angestellte in Reich ,
Ländern und Gemeinden zum entscheidenden Faktor ge -
morden -

Bci den Krankenkassen sind die Leistungen auf die

sogenannten Regelleistungen zurückgeschraubt worden . Bei

der Unfallversicherung sind die kleinen Rentenfälle
beseitigt worden . In der Invalidenversicherung
kommen die Fürsorgeleistungcn in Wegfall , und es ist keine

Vorsorge getroffen , um den Landesversicherungsanstalten
endlich die Flüssigmachung ihrer Vermögensbestände zu er¬

möglichen .
Die gesamte Sozialversicherung wird darüber

hinaus von den Maßnahmen der Reichsregierung zur Z i n s -

fenkung außerordentlich schwer betroffen . Die Zwangs -

weise Herabsetzung der Zinsen der Pfandbriefe von 8 auf
st Proz . und die damit verbundene Kursverminderung brin -

gen für die Versicherungsträger in den laufenden Einnahmen
wie auch im Gesamtwert ihrer Vermögensanlagen neue und

schwere Belastungen . Das gleiche Schicksal dürften d i c

Sparkassen teilen , deren Vermögen zu einem sehr er -

heblichcn Teil in solch mündelsicheren Papieren angelegt sind .
Es kann überhaupt kaum angenommen werden , daß die

Reichsregicrung sich nicht . der Erschütterungen bewußt ge -

wesen sein soll , die mit einer derartigen Zwangsbestimmung
der Zinsen verbunden sein werden . Es ist aber mehr als

bedenklich , solche Experimente lediglich aus politischen
Erwägungen zu machen .

Das gesamte Winterprogramm ist allzusehr von der

Tendenz erfüllt , durch fortschreitende Senkung der

Lebenshaltung des Volkes zu einer Art von

B i n n e n w i r t s ch a f t zu gelangen . Dieses System der

Selbstbehauptung geht stets zu Lasten der wcrktäti -

gen Bevölkerung .
Die Reichsregierung hat vor dem Erlaß dieser vierten

Notnerordnung vor der Entscheidung gestanden , ob sie cnd -

lich einen Kurswechsel eintreten lassen und auf den weiteren

Lohnabbau verzichten will . Ihre Entscheidung ist gegen
die Masse der Werktätigen ausgefallen . Die poli -
tische und gewerkschaftliche Arbeiterbewegung aber

wird nur einer Reichspolitik zustimmen können ,

die dem Arbeiter , Angestellten und Werk »

tätigen ausreichenden Lebensspielraum beläßt .

Aeuer Dolchstoß Hitlers .
CWn Vlost bezeichnet die Reichsregicrung als „ nicht ver «

handlungsfähig� .
München , 9. Dezember . ( Eigenbericht . )

Wahrend der Reichskanzler in seiner Rundfunkrede am Diens -

iazahend mit dem Legalitätsschwindel Hitler » offi -
ziell aufräumte , amüsiert » sich der Faschistenhäuptlwg in der

ichlichen Weise als Stammgast in der Loge eines Kinos bei dem

Lustspiel „ Der fierr Bürovorsteher " . Nach diesem Vorbild seines

Herausgebers beschäftigt sich auch der „Bölkische Beobachter " mit
dem Dokument der Notvorordnung .

Das Blatt gibt sich nicht die geringste Mühe , seinen Lesern
den sachlichen Inhalt der Natperordnung klarzumachen , sondern
beschränkt sich im wesentlichen daraus , den Kanzler wegen des

Aorstoßes gegen die Staatsverbrechen des Hakenkreuzes anzu -
rempeln . Brüning habe nur die Forderungen der judmnarxisti -
schen Presse erfüllt und das in einer „ Unbcherrschcheit und Maß -

losigkeit " , die erstaunen nrache . Er habe als ein Mann gesprochen, '
der sein Spiel als Politiker schon verloren gebe , und in der Tat
habe der Kanzler mit dieser Rede nur seinen eigenen Fall be -

schleunigt . Zum Schluß wird die Anwendung der Notverordnung
Abschnitt 8 gegen Brüning selbst gefordert , weil er in seiner Funk -
rede „ in die unzweideutig erNärte Legalität unserer Führer Zweifel
gesetzt " hat . Das Blatt sieht In dieser Tatsache eine „ üble Nach -
rode gegen Persönlichkeiten , die im öffentlichen Leben stehen " und
eine Verletzung der Ehrenschutzbestimmung der neuen Notnerord -

rning , die mit Gefängnis nicht unter drei Monaten zu bestrafen ist .
In der gleickzen Ausgabe des Hitler - Blattes versucht der Haupt -

schristleiter R o s e n b e r g die Wahrheit über den kläglichen Miß¬

erfolg seiner Londoner Reise zu verdunkeln . Ohne jede Angabe der

notwendizen Einzelheiten erzählt er seinen gläubigen Nazioten ,
daß er in London mit dem größten Verständnis für die Wider -

stnnigkeit der französischen Gewaltpolitik empfangen worden fei
und daß durch sein « Bemühungen sehr einflußreich « Kreise in

England sich der nationalsozialistischen Forderungen bereits ange -
schloffen hätten .

Rosenberg erblickt den Erfolg seiner Londoner Reise darin ,
daß man nunmehr „ das Kabinett Brüning nirgends mehr in der
Welt als wirklich verhandlungsfähig " ansehe . "

Karwahnes Erzählungen .
Oer neueste Aozifchwindel .

Der nationalsozialistische Rcichstagsabgeordnete Karwahn «
bot neulich , wie einem Bericht des „ HUdesheimer Abendblatts " zu
entnehmen ist , in einer Rede in Hildesheim erzählt , es habe die

SPD . van Brüning zur Stützung der Gewerkschaften und Konsum -
g«nossenschast «n 39 Millionen Mark erhallen . Offenbar soll ein
nmer Schwindel ähnlich dem über Jakob Goldschmidt und den
. . Vorworts " ausgezogen werden . Darum sei festgestellt , daß an der

neuen Geschichte genau ebensoviel wahr ist wie an den anderen —

nomlich kein Wort .

„Angriff " und „ Rote Zahne " verboten .
Auf acht Tage vom Reichsmimsterinm des Innern .

Der Polizeipräsident hat die beiden Tageszeitungen „ Der An -

griff " und „ Die Rote Fahne " auf Grund der Notoerorduung

wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit und Ordlmng bis ein -

ichließlich 17. Dezember 1931 , asso ows acht Tag « , verboten .

Nazis überfallen Gewerkschastshaus .
Schwere Ausschreitungen von Hitler - Aanden in Zittau .

All tan , S. Dezember . ( Eigenbericht . )

3n der Nacht vorn Dienstag zum Mittwoch überfielen etwa 100

Zlaklonasiozialisien nach einer Versammlung tm Dlndenhof in

Zittau das hiesige Gewerkschaftshans . Obwohl der Oekonom die

Polizei sofort alarmierte , traf da ? lleberfallkommando erst nach

einiger Zeit ein . Unterdessen wüteten die Zratlovalsozia -

liste « wie die Vandalen .

Die ZlaklonasioziaNsien suchten im Gewerkschaftshaus angeblich

Reichsbanncrlcute und Maschinengewehre . Sie erbrachen zu diesem

Zweck eine Zlborktür . die nach dem Versammlungsraum führende

Saaltür und eine Falltür zum Bierkcllcr . Außerdem wurde eine

Tür zum Zugendheim ausgebrochen und dort in alle Winkel und

Ecken hineingeleuchtet . Selbst da « Dachgeschoß wurde abgesucht .

Als es nach Eintreffen der Polizei schließlich gelang , die Verbrecher

au » den » Gewerkschastshaus hlnauszutreiben , sammelten sie sich sofort
in einer Nebenstraße . Hier übersielen sie einen Reichsbannermann
und traktierten ihn mit den Füßen , bis ein pollzeibeamter ihn aus

den Händen seiner Peiniger befreien konnte . Der schwerverlehle

Reichs bannerkamcrad mußte dem Krankenhaus zugeführt werden .

Einige Zeit später zogen die Nazis nach der Nenstadt und riegelten
den Stadtbezirk nach allen Seiten ab . Unter dem Schuh von Markt -

Huden drängten sie zu der Filiale der . . Volkszeitung " vnd übersielen

hier drei Reichsbannerleutc . Später räumte die Polizei das Nazi -
lokal „ Zum Stern " und nahm eiulgc Rädelsführer fest .

Die ganze Aktion war . wie die polizeilichen Ermittlungen

ergeben haben , von langer Hand vorbereitet .

Ltniformverbot wird durchgeführi .
Mafsenzwoogsgestellungen von Rationalsozialisten in

Wuppertal .

Im Laufe des Dienstags zeigten sich a » den verschiedenen
Stellen der Stadt Nationalsozialisten einzeln oder in
kleinen Trupps in voller Uniform mit der offenbaren Absicht ,

sich nach vorgefaßtem Plan über die Verordnung des Oberpräsiden -
ten hinwegzusetzen . Im ganzen wurden rund 100 unifor »
mierte Nationalsozialisten zwangsgestellt . Sowell

sie von der Aufforderung der Polizei , sich Zivilkleider zu verschaffen .
Gebrauch machten , wurden sie nach Feststellung ihrer Personalien
entlassen . Der Rest , der diese Aufforderung ablehnte , wurde erst im

Laufe der Nacht ans freien Fuß gesetzt .

Euiiner Gchreckensurieil bestätigt .
Gegen Rationolfozialisten wird nichts unternommen .

Lübeck . 9. Dezember . ( Eigenbericht . )
Vor dem Landgericht Lübeck fand am Mittwoch der Berufungs -

Prozeß gegen elf Reich sbannerleute stall , die am 13 . November vom

Eutincr Schnellgericht wegen Vergehens gegen die Waffennotver -

orndnung vom 28 . März 1931 zu Gefängnisstrafen von 2 bis
9 Monaten verurteilt worden waren . Di « Reichsbannerleute waren

auf Veranlassung der Gauleitung des Reichsbanners in den tritt -

schen Rovembertagen nach dem bekannten llcberfall der National -

sozialisten auf den Reichsbann - ruwzug zum Schutz der Euttner

republikanischen Bevölkerung nach Eutin gegangen .
Die Strafkammer Lübeck bestätigt « das Schreckensurtcil von

Eutin . Zwar wurden die beiden höchsten Strafen von

19 Monaten Gefängnis auf 6 und 3 Monate er -

s mäßigt , doch wurden dafür andere Strafen von 2 auf 3 bzw .
4 Monate erhöht . Bon der Verteidigung wurde der Staatsanwail -

schaft die Frage vorgelegt , ob irgend etwas gegen die

Nationalsozialisten , die sich durch ihren Uebcrfall am
9. November zweifellos des Landfriedensbruchs schuldig gemacht
hallen , unternommen wäre . Der Staatsanwalt wich zunächst
dieser Frage aus , mußte schließlich aber zugeben , daß gegen
keinen Nationalsozialisten etwas unternom -
wen sei .

Gühne für poliiischen Mord .
Ein Kommunist zuSIahrenSMonaten Gefängnis verurteilt

Köln , S. Dezember . ( Eigenbericht . )
Das Schwurgericht Köln verurteilte am Mittwoch den 18jährigen

Arbeiter Heinrich Nicksch wegen versuchten Totschlags zu
fünf Iahren neun Monaten Gefängnis ( beantragt
waren 61b Iohre Zuchchaus ) . Mehrere Mitangeklagte erhielten
Gefängnisstrafen von sechs Monaten bis zu zwei Jahren . Der An -

trag auf Strafauffchub wurde abgelehnt .
Am 9. August dieses Jahres , morgens gegen zwei Uhr hatte eine

Gruppe von Kommunisten , davon fünf im Atter von 16 bis
18 Iahren , beim Plakatklsbcn einen Zusammenstoß mit

Stahlhelmern , die in das Haus des 39jährigen Stahlhelm -
führet s Heister flüchteten . Hier schoß der jugendliche Nicksch durch
die Glastür in den dunklen Hausflur . Das Geschoß traf den Stahl -
helmsührer , der nach wenigen Minuten starb .

Vor dem Gerichtsgebäudc kam es während der Verhandlung am

Mittwoch wiederHoll zu Schlägereien zwischen Kornrnuniste »
und Angehörigen der Rechtsparteien . Di « Polizei griff mit dem

Gummiknüppel ein .

Oer Trocadero - Krach .
pari « . 9. Dezember . ( Elgenbericht . )

Fast drei Stunden dauerte die st ü r m i s ch e Kammer »
debatte über den nattonalsstrschen Radau bei der Wrüstungs -
tagmig im Trocadero , wobei es ober nur um das Datum für die

Jnterpellationsdsbatte darüber ging . Der Ministerpräsident hatte sich
anfangs mit der sofortigen Diskusswn der Interpellation einoer -
standen erklärt , angesichts des ungeheuren Tumults jedoch , den die

Ausführungen der verschiedenen Redner der Rechten und Linken

hervorriefen , verlangte er die vorläufige Vertagung der

Interpellation unter Stellung der�Verttaucnsfrage . Mit 324 gegen
266 Stimmen der Kommunisten , «Sozialisten . Linksrepublikaner und
der Gruppe der unabhängigen Linken kam die Kammer diesem
Wunsche der Regierung nach . Der Nationalist Toittinger hatte als

Gegenstück zu der Kundgebung im Troccidöro die Sprengung der

nationalistischen Versammlung in Bordeaux durch die Sozialisten
angeführt und den sozialistischen Bürgermeister Marquet für das

Versagen der Polizei verantwortlich gemacht . Lavalbedauerte ,

daß der Präfekt von Bordeaux dem Bürgermeister die Polizeigewalt
bei dieser Gelegenheit nicht entzogen habe . Darauf ging Herriot

auf die Vorfälle im Trocadero ein . Er verurteilte äußerst scharf die

nattonalistischen Störensrisde und erklärte die Haltung der Polizei
als nicht frei von Kritik . L a v a l antwortete darauf , die Polizei
habe vollkommen ihr « Pflicht getan . Der Friede sei und könne

nicht das Erbteil einer Partei sein . Die Mehrheit werde dem Lande

stgen können , daß die Regierung leidenschaftlich den Frieden , und

zwar den Frieden in der Sicherheit , wünscht . Frankreich
könne eine Beschränkung seiner Rüstunzcn nur unter der Versicherung
des gegenseitigen Beistandes annehmen . Er glaube , damit die

Gefühl « aller zum Ausdruck zu bringen .
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FUnfmarKsHidtialirlK ansgehoben .
Hersteller und Verlreiber des Falsdidcldcs verhallet .

3u öcr Lychcoer Strohe in Berlin 3t . wurde gestern
durch kriminalrat Schulze eine modern eingerichlcle . Falschmünzer .
wcrtstolt ausgehoben . Die iicrsteller der Falsisitale und ein ver¬
lreiber des F�tschgeldes tonnten auf frischer Tat fest genommen
werden .

Durch einen Zufall kam di « Polizei den Tätern , die bereit ?
seit Monaten ihr ilnwesen trieben , auf die Spur . Am 2. Oktober
wurden auf der Luckcnwaldcr Chaussee von dem Woltersdorfer
Landjäger in den Abendstunden zwei Radfahrer angehalten ,
die ohne Licht fuhren . Als der Beamte nach der Legitimation
fragte , ergriff einer der beiden Radfahrer die Flucht und entkam .
Den Begleiter konnte der Landjäger festhalten und zur nächsten
Polizeistation bringen . Bei der Leibesvisitation wurden in den

Taschen des Festgenommenen 29 falsche S - Mark�Stücte .
sogenannte Rheinland - Iubiläums - Münzen , gefunden . Es handelte
sich um gelungene Falsifikate . Seinen Äomplicen wollt « der Fest -
genommen « , ein Paul ch a h n aus Berlin , nicht kennen . Cr
wurde ins Polizeipräsidium gebracht und im Gewahrsam behalten .
Schon am nächsten Tage konnte ermittelt werden , dag die beiden

auf dem Wege nach Luckenwalde in Trebbin und Groß - Schulzen -
darf zahlreiche Falschstücke an den Mann gebracht hatten . Die

Falschgeldzentrale stellte daraufhin eingehende Ermittlungen nach
den Herstellern an . Dabei kam man auf die Spur eines 43 Jahre
alten Schlossers Ernst Wobst er aus der Lychener Straße . Die
Beamten der Falschgeldzentrale fanden dort eine gut e i n g e -

richtete Falschmünzerwerkstatt vor . Wobstcr und sein
lSjähriger Sohn wurden mitten in der . Arbeit " angetroffen . Zu
ihren Fälschungen benutzten die beiden nicht weniger als 1 S F o r -
m e n , in denen sie die Falschgeldstücke mit verschiedenen Jahres -
zahlen anfertigten . Als die Beamten gerade mit ' der weiteren

Durchsuchung der Räume beschäftigt waren , erschien völlig ahnungs¬
los ein Bertrciber , um sich wieder mit Falsifikaten zu versorgen .
Er wurde sofort festgenommen . Bali ) stellt « sich heraus , daß ina »
den Mann vor sich hatte , der sich aus der Luckcnwalder Chaussee
seiner Festnahme . durch die Flucht entzogen hatte . Es ist ein

Maurer Franz Kochhan .

Außerdem wurde noch ein weiterer Komplice verhaftet . Sämt -

lichc Festgenommenen sind im vollen Umfange geständig .

Schießerei in Berlin N .
Mehrere Verletzte . — Die Täter geflüchtet .

3n der Weißen burger - und Iresckowstraße im
Horden Berlins kam es gestern abend zu einem folgenschweren Zu -
sammensloß zwischen hakenkreuzlern und K o m m u u i sl e n.

Kurz nach 20 Uhr verließen Z Halionalsozialisten ihr Parteilokal
in der Weißenburger Straße S7. 3n der Tresckowslraße stießen die
drei mit einer Gruppe von etwa 20 Sommunislen zusammen . Die

Kommunisten feuerten mehrere Schusse auf ihre Gegner ab und

stachen dann aus die Bcrlehlcn mit Messern ein . Der ZI Jahre alle
Willi Wehet aus der Schonenschestrahe 5 erhielt einen Schuß
ins Genick sowie Stiche in die Schläfe und in die rechte Hand , der

lSjährige Kurl Mau aus der Stolpischestrahe 1Z wurde durch
einen Knieschnß niedergestreckt . Ein weiterer Beteiligter , der
25 Jahre alte Otto Steiner ans der Danziger Strohe 9Z kam
mit leichten Kopfverletzungen davon . Zwei mutmaßliche Täter
wurden später festgenommen und der Politischen Polizei des Polizei -
Präsidiums eingeliefert .

Heute Mordprozeß Rems .
OaS Verbrechen an dem Geldbriefträger Schwan .
Bor de « Landgericht N beginnt heute morgen die aus drei

Tage berechuele Berhaudlung gegen den 24jährigen Maurer E r n sl
Beins , der am t . Mai d. I . den Gcldbrieflräger Schwan er¬
mordet und beraubt Hot .

Die Tat hat bei der Berliner Bevölkerung ungeheure Em -

pönrng ausgelöst : die Beisetzung des Opfers fand unter außerordent -
lich großer Beteiligung statt . Das Raffinement , mit dem
Reins seine Tat begangen , die kriminalistische Klein¬
arbeit , die die Polizei durch Feststellung des Täters durchgeführt
hat , Reins Flucht in Begleitung seiner beiden Schwestern nach
Italien und endlich das besondere Milieu der Familie Reins
— das alles gibt dem heutigen Prozeß eine eigene Rote .

Die Tat des Maurers . Ernst Rems ist aächt . als . . nackte Nottat
zu verstehen : sie kann den sozialen Nöten der Zeit nur bedingt
zur Last gelegt werden . E r n st Reins ist ein erblich schwer
bcla steter Mensch : sein Vater , ein Syphilitiker , befindet sich
in der Irrenanstalt , auch der Sohn hat Anzeichen der erblichen
Syphilis . Die Familie , die anfangs in günstigen Verhältnissen
lebte , führte später ein halb proletarisch - kleinbürgerliches Dasein :
sie wollte aber hoch hinaus . Die Töchter lebten in der Halbwelt ,
besahen gut zahlende Freunde , verkehrten in ersten Lokalen . Hatte
der Sohn Arbeit — er war fleißig und sparsam — so fehlte es
an nichts im Hause : war er arbeitslos , so fand er sich in seiner
Lage schlecht zurecht . Der scheinbare Glanz , in dem seine Schwestern
lebten , erfüllte ihn mit Neid und Mißgunst . Er fühlte sich als

Ernährer der Mutter , litt darunter , daß er ihr nicht das bieten
konnte , was sie brauchte . Er verbrachte seine Tage mit Lesen von
Kriminalromanen und mit Grübeln . Auf diesem Boden reifte der

Plan zu dem unseligen Verbrechen .

Bezirksreform muß kommen .
Beratungen um Schaffung einer neuen Bczirksverfaffung .

Auf der Tagesordnung der gemeinsamen Sitzung des Wagistrats
und der Vorsitzenden der Bezirksämter stand gestern auch die Frage
der Hcueinteilung Berlins . Bach kurzer Erörterung
wurde die Besprechung auf die nächste gemeinsame Sitzung ver -
lagt , wo sie als einziger Punkt auf der Tagesordnung stehen soll .
Einmütigkeit herrschte darüber , daß eine Veränderung der Bezirks -
einteiiung nur möglich ist , wenn das Gesetz geändert wird , sowie
darüber , daß neben . der Frage der Pezicksciuteilung auch die Frage
der Bezirksverfassung zur Erörterung gestellt werden muh . Vi " .

In dem Berlin - Gesetz hat der Gesetzgeber die Schaffung einer
neuen Bezirksverfassung offengelassen . Dieses wichtige
Kommunalproblem ist in dem Gesetz in der Lösung stecken geblieben .
Es ist jetzt die Aufgabe der verantwortlichen Männer , Vorschläge
für die endgültige Regelung der Frage zu machen . Das letzte Wort

haben als Gesetzgeber Staatsregicrung und Parlament .
Unabhängig von der Neuregelung der Bezirksvcrsassung wird

im Rathaus an dem Entwurf der Zustäudigkeitsregelung
zwischen Zentrale und Bezirken gearbeitet . Den Stadtverordneten
wird das Programm des Magistrats im Januar zugeleitet
werden .

Gasgefahr über Hamburg .
Acht Personen durch Schmelzdämpse erkrankt .

Hamburg , g. Dezember .
In einem Sägereibetrieb in der Hovestraße erlitten sie -

den Männer und eine Frau plötzlich Schwächezustände . Die

Erkrankungen waren auf Vergiftung durch Schmelz .
dämpfe aus der benachbarten Horddeulschen Raffinerie
zurückzuführen . Die Velrosfenen fanden Ausnahme in einem Kran -
kenhau » . Lebensgefahr soll bei keinem bestehen , doch sind drei Per -
soncn schwer erkrankt .

Zu den Erkrankungen iverden noch folgende Einzelheiten ge -
meldet :

In der Norddeutschen Raffinerie wurden in sogenannten Kon -
vcrtern Erze umgeschmolzen . Beim Umkippen des Schmelz -
ofens bildeten sich regelmäßig Gase , die einen gewissen Prozentsatz
schweflige Säure ( SO, ) enthalten . Wie die Norddeutsche
Raffinerie mitteilt , waren diese Gase sonst regelmäßig aufgestiegen
und durch die Fenstcrrolläden der hohen Halle entwichen . Am Witt -
wach vormittag wurden die Gase aber durch das trübe Wetter und
den Nefrel wieder niedergedrückt . Durch einen unglücklichen
Wind trieben sie in die benachbarte Kiftenfabrik der Firma Christian
Dobbcrtin und Söhne . Hier bemerkte man plötzlich , wie Arbeiter ,
die sich in unmittelbarer Nähe der Kreissägen befanden , zu taumeln
begannen und schließlich zusammenbrachen . Man alarmierte
die Feuerwehr . Als der Ruf „ Gaevergiftung " gegeben wurde ,
brachen zwei Züge zur Unglücksstelle auf , und mit Gasmasken bc -
wajfnet drangen die Feuerwehrleute in den Betrieb ein und holten
acht Personen heraus , die in das Kraiikeilhaiis St . Georg
gebracht wurden . Inzwischen war auch Schutzpolizei mit den Gas¬
geräten eingetroffen , so daß sich hier zum erstenmal die Schlagfertig -
keit von Polizei und Feuerwehr bei einem ernsten Gasalarni
beweisen konnte . Bon den in der Kistenfabrik Beschäftigten wird

betont , daß sich die Gasbelästigung schon früher sehr oft u n -

angenehni ausgewirkt hätte . Auch andere Betriebe

hätten sich darüber beklagt , jedoch fei es inimer bei vorläufigen Maß -
nahmen geblieben , da keine ernsteren gesundheitlichen Folgen auf -
getreten seien . Die eingeleitete Untersuchung der Polizei wird alles

Nähere ergeben müssen .

Bürgel spricht für hilfsbedürftige ft inder .

Das Wohlfahrts - und Jugendamt des Bezirksamts Weißen -
see veranstaltet am Donnerstag , dem iv . Dezember IgZi , 20 Uhr ,
in der Stadthalle Weihensee , Pistoriusstraßc 23 lNähe Antonplatz ) ,
einen Lichtbildervortrag über Weltwerden und Weltbau , um Mittel

für die Weihnachtsbeschcrung hilfsbedürftiger Kinder zusammen -
zubekommen . Der bekannte Astronom und Schriftsteller Bruno
H. Bürgel , der einen großen Teil seiner Kindheit in dem dunklen
Haus „ Das graue Elend " in Weißcnsee verlebte , hat sich entgegen -
kommender Weise in den Dienst dieses Hilfswerkes gestellt . Er
spricht über das Thema „ Im Unendlichen " . Der Gesamterlös dieser
Veranstaltung fließt den bedürftigen Kindern des Bezirks zu.
Karten sind zu haben im Bxzirksjugendamt Wcihensee , Pistorius -
straße 17 , Zimmer lO: im Volksbildungsamt Weißensec , Alber -
tinenstraße ll ! in der Buchhandlung Wtllbrandt , Berliner Allee 2i9 :
im Kaufhaus Brünn jun . , Berliner Allee 29 —32 , und an der
Abendkasse . Eintritt 1 M. . für Schüler 0,73 M.

Wehr als 40 Anzeigen sind in den letzten Tagen oon Orts¬
fremden bei der Krimiiiatpolizei erstattet morden . Es handelt sich
immer um junge Burschen und M ä d ch e n, die ans der Pro -
vinz nach Berlin gekommen sind in der Hoffnung , hier Arbeit zu
finden . Auf den Arbeitsämtern fallen sie dann Schwindlern in die
Hände , die die ungewandten Prooinzlcr im » ihr letztes Hab und Gut
begaunern . Die Geschädigten erhalten in den seltensten Fällen ihre
Habseligkeiten wieder .

„ Ja , aber Fräulein Bergmann hat uns gesagt , die

Franzosen seien leichtsinnig und unmoralisch und es sei gut .

daß sie aussterben müßten , das weiß ich noch genau I " rief
eine Stimme dazwischen .

Germaine stand auf und ging ein paar Schritte auf
und ab .

,2a lernen Sie nun jahrelang Französisch " , sagte sie

halblaut , „ und was ist das Ergebnis ? Ich glaube , Sie wissen

mehr von den Eskimos oder den Indianern als von unseren
unmittelbaren Grcnznachbarn . Wer hat Ihnen jemals etwas

von den geistigen Bindungen erzählt , die unsere deutsche

Geistesgeschichte seit Jahrhunderten mit Frankreich ver¬

knüpfen , von den wechselseitigen philosophischen , künstlerischen .

literarischen , geschichtlichen Einflüssen , die zwischen den Fron -
zosen und uns bestehen ! Wer von Ihnen denkt heute etwa

an eine Gestalt wie Rousseau , wenn Sie Ihre neuen Er -

zichungsforderungen in den Schülerräten und an den Eltern -

abenden aufstellen , dessen Geist heute noch gerade die Schule

der Gegenwart befruchtet ! Die Hälfte der Klasse ist katholisch
— aber wer von Ihnen hat jemals etwas van Pascal gehört ,
diesem unergründlichen , ticsreligiöscn Geist , den Frankreich
hervorbrachte ! Statt dessen erzählen Sie mir von den un -

moralischen , leichtsinnigen Franzosen , die zum Untergang reis

sind ! Sicherlich stellen Sie sich auch Pari " ? als ein wahres

Sündenbabel vor und werden entrüstet protestieren , wenn

ich Ihnen sage , daß ich ein Poris der Arbeit und der Lcistun -
gen kenne , das ich liebgewonnen habe . "

Fragend wandte sie sich wieder der Klasse zu .
Aber niemand hob die Hand , niemand antwortete . Un -

beweglich , wie erstarrt , saß das junge , blonde Mädchen , das

vor wenigen Minuten so erregt aufgesprungen war . inmitten

ihrer Freundinnen . Bierundzwonzig Augenpaare hingen wie

gebannt an dem Mund der jungen Lehrerin .
Germaine lächelte . „ Sie lesen setzt den „ Werther " in der

deutschen Stund ? " , sagte sie , „ aber wissen Sic auch , daß
Goethe dieses Buch ohne Rousseaus „ Neue Heloise " vielleicht
niemals geschrieben hätte ? Und haben Sie jemals etwas von

dem ungeheuren Einfluß gehört , den umgekehrt dann Goethes
Werk in der französischen Geistesgeschichte ausgeübt hat ?
Wissen Sie , daß Goethe in Frankreich bahnbrechend wurde

für eine der tiefsten und entscheidensten Wandlungen des

französischen Geisteslebens , für den Umschwung von der

Klassik zur Romantik , die dann wieder als ungeheure , alle
Länder Europas überflutende Bewegung ganz Europa in

ihren Bann zog ? Im gleichen Jahr , in dem der „ Werther "
in Deutschland erschien , liegt bereits auch in Frankreich eine

französische Uebersetzung vor — wissen Sic , was das bedeutet ,
in einem Jahrhundert des völlig unausgebildeten Verkehrs ,
das weder Eisenbahn noch Auto , weder Telephon , nach Tele -

graphen , weder Flugzeug noch Radio kannte ! Ueber zwanzig -
mal wurde der Werther ins Französische übersetzt , und von

Goethes Faust gibt es über siebzig französische Uebersetzungen !
Und wenn ich Ihnen sage , daß sie heute Schillers , Grill -

ßarzers , Eichendorfs , Hzcbbels Werke , aber auch viele Bücher
unserer modernen Autoren in französischer Uebersetzung
kaufen können , so glaube ich , nicht zuviel zu sagen , wenn ich
die Behauptung ausspreche , daß es heute leider zwar noch
politische Unstimmigkeiten gibt , daß es aber niemals geistige
Grenzmauern zwischen Frankreich und uns gegeben hat . Der

Herzschlag des einen Volkes war immer auch im anderen zu
hören - - "

Wieder blickte Germoine erwartungsvoll in die jungen
Gesichter . „ Sie werden sich schön langweilen bei meinen

langen Reden " , sagte sie schelmisch , „ aber nun will ich Sie

auch endlich . zu Wort kommen lassen ! "
Aber nicinand antwortete . Totenstille log über der

Klasse .
„ Sprechen Sie doch ! " sagte Germaine noch einmal er -

munternd . „ Ich nehme es keiner übel , wenn Sic anderer An -

ficht ist als ich . Greisen Sie mich nur tüchtig an und suchen
Sie mich vom Gegenteil zu überzeugen . 24 gegen 1, oh weh ,
da wird mirs schlecht gehen ! Also nur Mut ! "

Endlich löste sich der Bonn , der über den jungen Mäd -

che » log .
„ Ach bitte — sprechen Sie doch mcitcr ! " rief eine helle ,

begeisterte Stimme .
„ Ja , ja
„ Das ist ja gar nichts langweilig ! "
„ Ach, übernehmen Sic doch das Französische bei uns ! "

riefen viele Stimmen laut durcheinander .
Dann setzte Germaine sich mitten unter die jungen

Mädchen .
„ Wir kennen uns ja eigentlich noch gar nicht " , sagt « sie,

und ich weiß nicht , ob Sie mich wirklich verstehen in dem ,

was ich jetzt sagen möchte . Ich möchte Sie bitten , nicht daran

zu denken , daß ich Ihre Lehrerin bin , sonder » mir einfach
in dem Gefühl zuzuhören , daß ich Ihre Freundin bin , der
Sie vertrauen können . Sehen Sie , jeder Krieg prägt sich
natürlich irgendwie in der seelischen Haltung jedes Menschen
aus . Sie alle haben ja bestimmt schon von dem gehört , was
wir Massensuggestion nennen . Daß ich auch während des

Weltkrieges nicht auf unsere sogenannte Feinde schimpfte ,
ist kein Verdienst , sondern das verdanke ich nieinem Vater ,
der mir von Kindheit an die Augen öffnete und mir die

Schönheiten nicht nur Deutschlands gezeigt hat . Fräulein
Bergmann und viele hunderttausend andere Menschen , viele
Millionen , haben diese Erlebnisse nie gehabt . Diese Menschen
wiederholen dann , was die Zeitungen schreiben — und die

Zeitungen sind wieder abhängig gerade von den Mächten ,
die den Krieg finanzieren , die ihn durchführen und zu ement

siegreichen 6nde führen wollen . Natürlich muß jede Rc -

gierung , die einen Krieg unternommen hat , in ihrer Presse
auch mit der Feder tüchtig auf die Gegner einhauen — so ist
es ja auch überall in der Welt gewesen . Was meinen Sic .
wie man uns Deutsche abgemalt hat ! Wer weiß , vielleicht
steht jetzt irgendwo in einer französischen Schule eine Lehrerin
und erklärt ihren Schülerinnen , die genau so verscheucht und

innerlich zerrissen sind , wie sie und auch absolut keinen deut -

scheu Unterricht mehr haben wollen , daß wir Deutschen gar
nicht die Menschenfresser sind , als die man uns dargestellt
hat ! "

Sie lachte , als sie in die betroffenen Gesichter sah , die

sie verblüfft anstarrten .

„ Und nun mache ich Ihnen einen Vorschlag . Denken Sic

ruhig über alles nach , was ich Ihnen erzählte , wir können ,
solange ich die Bertretung hier habe , zu Beginn jeder Stunde
über diese Fragen sprechen , wenn Sie den Wunsch dazu
hasten . Denn meiner Ansicht nach gehört auch das in den

fremdsprackzlichen Unterricht . Und die „Zaire " lassen wir

eurstweilen . "

Sie öffnete ihre braune Lcdermoppe und boltc ein Buch
heraus . „ Das ist der „ Jean Christophe " von Romain Rolland ,
daraus lese ich Ihnen jetzt französisch vor , Sie können es über -

setzen , und dann sprechen wir darüber . Dabei werden Sie

nicht nur sprachlich etwas lernen , sondern Sie werden auch
das Frankreich kennenlernen , das ich seit vielen Jahren liebe .
Und vielleicht fährt die eine oder andere von ihnen in späte -
ren Jahren selbst einmal über den Rhein — dann werden
Sie sehen , ob ich ihnen die Wahrheit gesagt habe . "

( Fortsetzung folgt . ) �



Beginn der Karpfensaison .
Ein Wirtschaftszweig der auf dem Aberglauben beruht .

Die Sarpsensaison isl in vollem Gange . 3n vierzehn

Tagen wird sie ihren Höhepunkt erreichen .

Gegenwärtig bewegen sich die Ztarpsenpreise noch auf einer

verhältnismäßig niedrige » Basis : lebend « Karpfen kosten
9l > Pfennig , tote 7 0 Pfennig . Zu Weihnachten und

Silvester , den Höhepunkten der Karpfensaison , werden aller -

dings die Preise wohl wieder um rund SV Pro . z. steigen . Welche

Notwendigkeit für eine so außerordentlich hohe Preissteigerung vor -

liegt , ist nicht recht ersichtlich , zumal der Karvfcnhandel in den letzten
Jahren ständig darüber Klage fiihrt , daß er die Karpfen bis

Siloester durchaus nicht alle unterbringen kann . Bei annehmbaren
Preisen wurden sich doch viel mehr Berbrauchcr zu Silvester einen

Spiegelkarpfen leisten .

Mit dem Karpfenverbrauch
hat es überhaupt eine eigene Bewandtnis . In alten Leiten galt
der Fisch als eine beliebte Fastcnfpeife , wobei dem aus Südost -

europa stammenden Karpfen insonderheit der Vorzug gegeben wurde .
Der religiöse Brauch des Fastens vor Zveihnachten und vor Ostern
ist nun säst gänzlich gefallen , aber — dos Karpscnessen ist geblieben .
Der Korpsenhandel muß nämlich selbst siir die Boge vor Ostern
noch ein gewisses Quantum Karpfen auf den Mark bringen . Bei
dem Silvesterverbrauch spielt der Aberglauben hinein . Fischrogen
galt von jeher als ein Shinbol der Fruchtbarkeit und im weiter¬

gehenden Sinne auch des Wohlstandes , und zum andere » galten
und man kann wohl sogen gelten die Schuppen noch immer als

glückbringend . Es gibt noch genug Menschen , die das ganze Jahr
über in ihrer Geldtasche Karpfcnschuppcn mit sich herumschleppen .
So kommt es . daß der zu Totensonntag langsam einsetzende
Karpsennbsatz in den neun Tagen vom 22 . bis zum 31. Dezember
einen ungeheuren Zluffchwung nimmt : in diesen paar Tagen werden

nicht weniger als drei Viertel der gesamten deutschen Karpfen -
Produktion umgesetzt ! Die Karpscnziichtcr haben schon überlegt , wie

sie diese anormalen Absatzverhältnisse umwandeln können , man

beabsichtigte , den Karpfen als einen Ganzen - Jahres - FIsch zu pro -
pagiercn . Schließlich nahm man aber danon Abstand , da mit der

Verwischung des Saisoncharakters große Gefahren verbunden sind ,
die vor allen Dingen die alte Vcrbrauchsgewohnhcit empfindlich
stören würden .

Kür die Teichwirte
war die Karpfenzucht bis vor einigen Jahren ein recht einträg -
liches Geschäft . Während dreier Soinmer werden die Karpfen
bei entsprechender Fütterung zu einem zwei bis drei Pfund schweren
Speisefisch herangezüchtet . Die meisten Teichbetriebe werden als
Nebcnbetrlebe zu landwirtschaftlichen Unternehmungen betrieben .
In der Lausitz liegen allein 28 Proz . aller deutschen Teichwirt -
schasten , im Bezirk Breslau 13 und in Obcrschlesien ö Proz . , so daß
also fast die Hülste aller Teichwirte in dieser Südastecke Deutschlands
sitzt , Die gesunkene Kauftraft hat auch die Karpfenzüchter schwer
betroffen . Bei einem Selbstkostenpreis von 7ö Mark für einen

Zentner herangezüchteter Karpfen erhalten die Züchter nur 80 Mark ,

vermögen also nicht die Gestehungskosten zu decken . Es kommt hinzu .
daß die hohen Futtermittelpreise die Rentabilität der Karpsenzucht

stark beeinträchtigen . Um einen Zentner Karpfen heranzuzüchien ,

muß man neben anderem den Fischen 8 Zentner Lupinen geben .
Durch die Erhöhung der Futterwittelzöll « ist aber der Preis für
einen Zentner Lupinen von 2. 30 Mark aus 3 Mark gestiegen .

Bei einer guten Ernte wie 1929 kommen einige 30 000 Doppel -

Zentner Karpfen in den Handel , dazu noch rund 13 000 Doppel -

Zentner eingeführte Karpfen . Im September beginnt die Früh -

obsischung der Teiche , Ende Oktober die Hauptabsischung . Bis zur

Lzauptverbrauchszeit bleiben die Karpsen dann in Hältern . Der

Karpfenhandcl selbst ist standardisiert . Es wird unterschieden

zwischen Schuppen - , Leder - und Spiegel ? arpfen , und

jede dieser drei Gruppen ist in Gewichtsklassen eingeteilt . Davon

hat jede Klasse ihren bestimmten Preis . Die Preis « selbst sucht man

auf der Kottbusscr Karpsenbörse zu bestimmen . Hier kommen seit
1870 die Lausitzer Karpfenzüchter zusammen , um alljährlich Anfang

September die Marktlage zu besprechen . Seit 1922 ist die Kott -

busser Karpsenbörse eine Einrichtung des gesamten deutschen

Karpfenkandels . Zu Kaufabschlüssen ist es allerdings Ansang Sep -
tcmber noch zu früh , doch erlaubt die Standardisierung und die

ganze Organisation des Karpfenhoiidels den Händlern , zu einem

späteren Zeitpunkt die Fische , ohne sie je gesehen zu haben , zu
kaufen . Rur ganz selten kommt es nachher zu Rcklamationc » . �

Man bestellt z. B. einen Rahmen ZOer bis 40er Spiegelkarpfen .
dann bekommt man soviel Fische im Gewicht von 2 ' - b i s

& ' /i Pfund , bis 50 Kilogramm aufgesüllt sind . Dabei darf kein

Karpfen unter 21 - und keiner über Pfund wiegen . Diese Sorte

ist jetzt auch die gangbarste , während die Hausfrauen früher immer

einen 3 bis 0 Pfund schweren Karpsen haben wollten .

Weihnachtsbücher für die Zugend .
Unsere Parteibuchhandlung D i e tz in der Lindenstrahe 2 ver -

anstaltet in einem neuen breitfenstrigen Laden eine große Kinder -

und Jugendbücherausstellung , die morgen eröffnet wird . Jetzt

brauchen die kleinen Fenstergucker nicht mehr draußen zu stehen ,
denn es gibt ja da drinnen noch mehr zu sehen . Der Graphiker des

Dietz - Vcrlages hat nette BUde - �rlese gsmalt , die von den schönsten
Kinder - und Jugendbüchern erzählen . Da sind die lieben Gestalte »
aus dem „ Widiwonselwald " und „ Hurleburle , der Wolkenreisende " !
Das Buch vom Waldemar hat schon den Fensterguckern gefallen .

Für dl « Mädchen ist da « neue Buch „ Was tut Marianne " cinge -

troffen und die „ Wollmieze " wird auch weiterhin erfreuen . „ Peter

Stall " , der Bremer Arbeitsrsunge . ist inzwischen Lehrling geworden .

Für die ganz Kleinen sind viele unzerreißbare Bilderbücher ausge¬

stellt , für die Größeren werden Märchen - , Abenteuer - und Be -

schästigungsbücher empfohlen . Bücher sind besser als Schokolade .
Aber nicht jedes Buch ist wertvoll . Die ausgestellten Bücher wurden

mit Berantwortungsbewußtjein ausgewählt : Billig und doch gut ,
war die Parole . Nicht jeder braucht 3 Mark auszugeben : schon

für 30 Pfennig gibt es ein gutes Buch zu kausen . Für jeden Ar -

beitervater und für jede Arbeitermutter , die in dieser hoffnungs -
armen Krisenzeit hoffnungssrohe Kein, « in der Jugend nicht er -

sticken lassen will , wird diese Ausstellung ein guter Wegweiser sein .
Dann werden in allen Arbeitersamilien nur wirklich gute Bücher

aus dem Weihnachtstisch liegen .

Schüler und Klassenkampf .
Seit einigen Jahren sind innerhalb der S o z i a l i st i s ch e n

Arbeiterjugend Groh - Bcrlins die Schüler an den höheren
Lchranstallen zu Sozialistischen Schülergemein -
schasten zusammengefaßt . Ihre Aufgabe war von jeher , das
Leben ait den Schulen und unter den Schülern in einem Sinne

zu beeinflussen , der einen Widerstand gegen die reaktionären und

nationalistischen Einflüsse an den Schulen schasst . Durch ihre Arbeit
in den Gruppen und an den Schulen und durch die eigene Zeit -
schrift „ Der Rote Schüler " versucht die Schülergemeinschajt
ihre Aufgaben zu leisten . In öffentlichen Versammlungen gibt sie
auch dem Gegner die Möglichkeit zur Stellungnahme .

Dieser Tage sprach in einer solckicn Versammlung Ge -
nosse Dr . Kurt L ö w e n st e i n über die Bedingungen und Bor -

aussetzungen des modernen Klassenkampfes . An einfachen Beispielen
legte er die Entwicklung der einzelnen Klassengegensätze dar . Soll

Erziehung einen Sinn haben , so muß die moderne Schule die

Jugend für die Wirklichkeit reis machen . Auch an den

Schulen muh über die große Rot gesprochen werden , die die

Menschen zusammenführt und in ihnen , vom gleichen Gefühl ge -
trieben und van gleicher Erkeimtnis bestiimnt , das Klassenbewußtsein
entstehen läßt . Die Erweckung gemeinschaftlichen Denkens und

Empfindens unter den Menschen könnt ? eine Aufgabe sämtlicher
Schulen sein . Der Wille zur Zusammengehörigkeit und Rettung
aus der ollgemetnen Not ist dabei entscheidend .

3n unsere » Schulen wird immer noch 3nlcressc für Könige .
Fürsten . Helden und Heilige erweckt , aber der große und helden -
müllge Kamps der Arbeitenden um ihre Beseelung und der

Werdegang der Arbeiterbewegung werden übersehen , ja ver -

schwiegen .

Die gesellschoftliäic Aufgabe der Arbeitenden muß vor dem Schüler

erstehen . Er muh sie selbst erkennen und auf ihre Besprechung und

Beachtung drangen . Zwar hat die Arbeiterklasse noch nicht die

letzte Macht zur Beeinflussung der öffentlichen Einrichtungen , aber

sie ist heute schon so weit und so stark , ihre Forderungen anzu -
melden und anzukündigen . Der Schüler muß die Erkenntnis wollen ,
KM der gemeinsamen Sache zum Siege zu verhelfen . Für die

Arbeitsmethode an der Schule bezeichnete der Redner
tin Sinne unserer Grundsätze als entscheidend das Zusammen -
finden zu gemeinsamer Arbeit in gemeinsamer Aus -

gäbe . So kann die Jugend an den Schulen schon neue Lebens -

formen heranbilden , um den erschütterten Kapitalismus vollends

zu überwinden . Sie schafft so ein neues Stück Wirklichkeit . Die

soziale Demokratie ist sür uns die Erfüllung des Klassen -

kampfes . Durch diese allein schassen wir die Kräfte zur Aerwaltung
der Produktionsmittel in der sozialistischen Wirtschaftsordnung .

Im Hinblick auf die Anwesenheit einiger Bürschlein aus der

NSDAP . , die sich als Abiturienten vorstellten , sagte Löwenstein :
Nicht die brutale Gewalt , sondern der organisierte Wille schafft
Entwicklung . Ausstieg und Rettung .

Für die nationalsozialistischen „ Schüler " sprach einer mit einem

absolut fremdländisch klingenden Namen und absolut nicht arischem
Aussehen . Dafür gebürdete er sich aber als ein kleiner Gernegroß .
Was den Nazis im Saal nicht gelang , besorgten sie dann auf dem

Narhhauseweg , indem sie sich das kleinste Mitglied der Sozialistischen
Schülergemeinschast herausgriffen , um an ihm ihre schlagkräftigen
Argumente zu beweisen . Die Burschen wtirden daraufhin vom

Ueberfalttommando mitgenommen .

Kärnten in Verli » .

Oesterreich ist in der Nachkriegszeit immer inehr aus dem Ge -
biet der Frcmdenpropaganda hervorgetreten . In Berlin wirbt das
Oesterreichische Reisebüro in der Friedrichstrah « an der
Ecke der Französischen Straße . Ein breiter Strom von anschaulichem
Material , das die Schönheiten der Bruderrepublik im Süden Mittel -

europas in das rechte Licht jetzt , ergießt sich von hier in die

Weltstadt Berlin . Am legten Sonntag sprach der österreichische
Gesandte Dr . F r a n ck in den Gloria - Lichtspielen über das südlichste
Gebiet Oesterreichs , dajj bereits an Südslawien und Italien grenzt ,
über Kärnten . i £r wies auf das schwere Leben dieser Grenz -
bevölkerung hin , in deren Gebiet die letzten Stnrinwehen des Welt -
krieges erst 1921 verebbten , und er schloß sein « Aussührunge » mit
der Bitte . Kärnten als Reiseland nicht zit vergessen .
Vielleicht darf in diesem Zusannnenhang daran erinnert werden ,

daß auch der Reichs « usschuß für sozialistische
Bildungsarbeit Reisen in das landschastlich so wundervolle
Kärnten für billiges Geld veranstaltet hat . Zwei Film « , die nicht
nur Landschaften , sondern auch Volksleben darstellten , unterstützten
die Aussühnmgeit auf das glücklichste . Volkslieder sind dort unten

lebendig , die von Liebe und Leben ersüllt sind . Max Kratz sang
drei solcher lustigen mit prächtigen Jodlern endenden Lieder unter

ungeheurem Beisall . Im zweiten Film konnte man ihn dann noch
auf der Leinewand sehen und dazu im Lautsprecher hören . Da

sang «r aus einer Bauernhochzeit , die heute noch genau so wie

früher gefeiert wird und die Anteilnahme der ganzen Bevölkerung
hervorruft . Bemerkenswert aber war , daß auch die schwere
Arbeit der Gebirgsbauern nicht vergessen wurde : Da
wo das Vieh versagt , nwß der Mensch selbst in das Geschirr . Alt

und Jung spannt sich vor den Pflug , um den steinigen Boden aus -

zulockern . Das Leben in den Bodeorten wie Pörtschach , Billach ,

Beiden am Millstätter See usw . kann nicht über die Zlrmut der

Bevölkerung hinwegtäuschen , die sich damit trösten muh , daß
Kärnten stotzdem „ das schönste Land der Erde " ist . Und wer das

Land kennt , wird bestätigen müssen , daß es wirklich eines der

schönsten ist .

Billige Weihnachisreisen .
Kombinierie Sonniagsrückfahrtarien in den Reisebüros .

Wie bereits bekanntgegeben , hak dlc Deutsche Reichsbahn in

diesem öohre die Gültigkeit der Sovntagsrückfohrkarlen über weih -

nachlen zum ersten Mole zeitlich so weil ausgedehnt , daß diese
karten zehn Tage , vom 2 3. Dezember , mittag , 12 Uhr ,
bis zum 4. Januar . 9 Uhr . gelten werden . Diese Verlange .

nrng der Geltungsdauer bietet die Möglichkeit , durch k o m b i n i e-

rung » au Sonntagsrückfahrkarten einander an -

schließender Strecken za Weihnachten anch Reisen über

längere Entfernungen mit den billigen Sonniagskarten zu unter¬

nehmen .
Das Mitteleuropäische Reisebüro ( MER . ) hat olle Vorkehrun -

gen getroffen , um durch seine eigenen Büros und seine Lcrtretun -

gen innerhalb Deutschlands solche kombinierten Sonntagsrücksahr -
karten auszugeben bzw . aus Bestellung beschaffen zu können . Eine

rechtzeitige Bestellung bei den MER. - Reisebüros ist

dringend erforderlich , da die Büros sich diese Sonntags -

rückfahrtarten zum Teil erst selbst beschassen müssen .

»

Für den Reiseverkehr zu Weihnachten Hot die Reichsbahn -
direktion Berlin die nötigen Vorkehrungen getroffen . Reben Ver -

stärkung der fahrplanmäßigen Züge find vom 23. bis

23. Dezember 114 Vor - und Nachzüge vorgesehen , die nach

Bedarf gefahren werden . Diese Bedarsszüge oerteilen sich folgender¬

maßen : Lom Anhalter Bahnhos 7 in Richtung München . 9 in

Richtung Frankfurt a. M. . 8 in Richtung Dresden : vom Pots¬

damer Bahnhos 14 in Richtung Magdeburg : vom Lehrter Bahn -

Hof 4 in Richtung Altona ; vom Görlitzcr Bahnhos 9 in Richtung

Görlitz : vom Stettiner Bahnhof 15 in Richtung Stettin und je

3 in Richtung Stralsund und Neuruppin : von der Stadtbahn
30 in Richtung Osten , 8 in Richtung Westen .

Wer will Helsen die Rol der Erwerbslose » zu lindern , der

untcrstüga die Bestrebungen der Arbeiterwohlsahr ». Sie ocran -

stattet gegenwärtig eine große Wohlsohrtslotierie , deren Rein¬

ertrag ausschließlich zur Unterstützung der Not -

leidenden dieses W tnters befümnll ist . Das Ewzellos kostet
30 Pf . Die Ziehung ist am 19. und 21. Dezember d. I .
Die Gewinnchancen bei dieser Lotterie sind ganz ungewöhnlich

günstige . 143 696 Gewinne , und zwoi Prämien im Gesamtwerte
von 300 000 M. werden ausgespielt . Der Hoch st gewinn ist ein

eingerichtetes Landhaus . Auch die Hauptgewinne sind Land¬

häuser . Weitere Gewinne sind Wochenendhäuser , komplette
Küchen , Sportartikel , vor allem praktische Haushaltsgegenstände ,
z. D. Küchengarnituten , rostsreie Bestecke , ferner Rasierapparate .
Wer es wünscht , kann auch Bargeld bckommciz : denn alle Gewinne

sind mit 90 Proz . ihres Wertes in bar auszahlbar .
Glücksbricse enthalten 10 Lose für 3 M.

Nochmals Löh
Da - Gericht erörterte im Sklarek - Prozeß gestern die

Erledigung einiger Beweisanträge , u. a. auch solche , die sich aus

Böß ' und Scholtz ' Glaubwürdigkeit beziehen . Oberstaatsanwalt
Dr . Steinäcker bat , die Beweisanträge abzulehnen . Rechtsanw . Ut
Dr . Puppe oertrat den entgegengesetzten Standpunkt . Der Vor¬

sitzende macht darauf austnerksam , daß Büß und Scholtz bereits

vereidigt felen . Das Gericht beabsichtigte überdies nicht , aus diesen
Aussage » irgendwelche ungünstige Schlüsse für die Angeklagten zu
ziehen . Dielleicht würde die Verteidigung sich unter diesen Um -

ständen überlegen , ob ihre Deweisanträge noch ausrechierh alten
werden sollen .

Bürgermeister Lang « wurde über den Verkauf der Restbe -
stände der KLG . an die Brüder Sklarek vernommen . Wie erinnerlich
lag ein Geineiiidebeschluß vor . nach dem die BAG . dieses Restlager
sür Rechnung der KBG . verkaufen sollte . Ungeachtet dieses Ge -

incindebeschlusies legte der Liquidator S a k o l o f s k i im Ein -

vernehmen Nnt Gäbet und Kohl dem Stadtkämnterer Knrding
eine Vorlage vor , nach der das Restlager an die Brüder Sklarek

übergeben werden sollte . Der damalige Stadtsyndikus Dr . Lange

inchm an der Vorlage einige Aendentngen vor , erklärte sich aber

nn übrigen mit ihr einverstanden , desgleichen auch der Stadt -
kämmerer Karding . Die Verantwortung tür die Aenderung falle

übrigens nicht mst chn , sondern ans den Siadtkännnerer . Allerdings
fei es Pflicht des Dezernenten Kobl gewesen , dein Magistrat die

neue Vorlage vorzulegen . Dieser hätte sie zur Kenntnis genommen .
Ebenso die StnÄVsrordnetetnx ' rsaitunlemg . Beide hätten ja bereits

nor vollzogener Tatsache gestanden . In ähnlichen Situationett

befänden sich sowohl Magistrat als auch Stodtverordnetenoersamm -

tunz des öfteren .
Stadtkämmerer Kordntg ergänzte die Aussage des Bürger -

meistere Longe dahin , daß in diesem Falle der Berkalts de « Rest -

lazer « der KVG . an die Firma Sklarek , die auch die Miete imd das

Personal übernahm , für die Stadt zweijelsohiie viel vorteilhafter
war als der Verkauf dieses Restlagers durch die BAG . für Rechnung
der ÄVG .

Stadttämmerer Ä a r d i n g macht übrigens auch eine sür den

angeklagten Bürgermeister Kohl sehr günstige Aussage . Dieser habe

- Vernehmung ?
; rteidigt den Magistrat .

als Vorsitzender des Aufsichtsrats der KVG . bei ihm öfter Jnfor -
mationen geholt , als ihm dies lieb gewesen sei : der Zeuge hatte
den Eindruck , daß Kohl unsicher sei . Hätte sich der Vorsitzende des

Aufsichtsrats der BAG . oder der Bewag derart verhalten , so hätte
er sich das wahrscheinlich verbeten . Bei der Auflösung der 5kPG .

sei ihm der Bürgermeister Kohl äußerst behilflich gewesen .
Auf Ersuchen des Bürgermeisters Schneider äußert « Bürgv -

inetfter Lange sich über dessen amtliche Tätigkeit . Schneide » sei ein

äußerst ttichhger Beamter gewesen , er habe sich In elner Weise in
die Venvaltung ettigeavbeitet , wie man es nur selten bei einem

Nicht - Beamten antrifft . Cr habe sür sämtliche Zlngelegenheiten
seines Bezirks äußerst großes Interesse gezeigt . Zum Vorwurf
könnte ihm höchstens sein allzu großer Ehrgeiz gemacht werden
und eine ungenügende Zurückhaltung im persönlichen
Verkehr .

Der frühere Geschästssührer imd Prokurist der BAG . Lieber »

bestätigt , daß % der Ware , die Sklareks von der KVG . über -
nommen hatten , schlecht und nur schwer absetzbar waren .

Staatsanwaltschastsrat Dr . Weißenbcrg oersucht , die Glaubwürdig -
keit dieses Zeugen zu erschüttern . Indem er ihm vorhält , daß er
laut Buchungen unter den Decknomen „ Spitz " und „ Spitzer " eine

Reihe von Zahlungen von 300 , 1000 , und 1300 Mark bekommen
und seine Anzüge außerdem nicht bezahlt haben soll . Der Zeuge
erklärt , nur Rennmettsummen ausgezahlt erhalten und

seine Anzüge bezahlt zu haben .

Oer Magistrat und die SNarekS .
Aus einer früheren Bernehmung des Büvgermetstera Lange

wäre vielleicht am Platze , folgendes nachzuholen : Bürgermeister
Lange hat sich entschieden dagegen gewehrt , daß im Sklarek - Prozeß
immer wieder behauptet werde , der Magistrat Hobe mst Sklareks

auf gutem Fuße gestanden . Die Wehrzahl der Wagiflrolsmitglisder
habe keinen einzigen der Brüder Sklarek überhaupt gckannt . deshalb
sei es äußerst leichtierlig , zu behaupten , die Vorlagen , die die Brüder
Sklarek betrafen , seien im Magistrat stet - einstimmig angenommen
worden .

D! e neue Sitzung findet am Freitag . 10 Uhr , statt .
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Wirtschastspolitische Generalbemerkung .
Die inländische Kaufkrafi wird gesenkt . — Mehr Arbeit ist nicht zu erwarten .

In der gleichen Stunde , in der der Inhalt der neuen Not -
oe - �ordnung bekanntgegeben wurde , kam auch die Mitteilung ,
daß die Zahl der Erwerbslosen in der zweiten Nooemberhälfte
5 Millionen überschritten hat . Dürste man die einigermaßen bc -
gründete Hoffnung haben , daß durch die Maßnahmen der Notver -
ordnung in ihrer Gesamtheit das gewaltige Arbeitslosen¬
heer vermindert und die Beschäftigung der Wirtschaft ge -
bessert werden könne , dann könnte man manchen wirtschaitlichen Un¬
sinn und manches soziale Unrecht auch hier in Kauf nehmen . Die
Dinge liegen aber leider nicht so, daß eine vernünftige und heil -
same wirtschaftliche Idee durch einige Schönheitsfehler benachteiligt
wäre . Es ist vielmehr so, daß die Notverordnung in der G e -
samtheit ihrer Dorschristen ziemlich genau das Gegenteil dessen
darstellt , was man braucht , um den Zusammenschrumpfungsprozeß
der Wirtschaft aufzuhalten und die Wege zur allmählichen Erholung ,
sowest das durch deutsche Maßnahmen möglich ist , zu ebnen .

Die neue Nokverordnung ist leider kein Arbeilsbe -

schafsnngsprogramm . sie ist in hohem Maße geeignet .
die Arbeil der Massen und die Beschäftigung der In¬

dustrien noch zu verringern !

Mr haben während der ganzen Zeil der Verhandlungen über die
Noloerordaung mil allem Nachdruck belonl , daß die Jtage des Lohn -
und Gehöllerabbans jetzt nicht nur sozial , sondern auch wirl -

schasllich von entscheidender vedeulung ist . Jede neue Lohn -
abbauwelle muß eine weitere Zusammenschrumpfung der lvirtschast
einleiten , da es sonst keine ausreichende Quelle für die Steigerung
der Kaufkraft gibt . Nicht einmal ein Preisabbau , der den Lohuabbau
durch die Verbilliguug der Lebenshaltungskosteu in genau dem
gleichen Ausmaße völlig ausgleicht , könnte das erreichen .
was seht am meisten not tut , nämlich eine größere Sauffähigkeii
des inneren AlarNes für Zodufiriewaren . Die sehr schwache hoff -
mxng auf dle Erweiterung de » deutschen Absahes im Ausland bietet
nicht annähernd die Ansgleichsmöglichkeit für eine weitere Droste -
lnng de » inneren Markte » .

Nun werden auf Grund der Notverordnung dle meisten
L S h n e um 10 oder 15 Prozent abgebaut , während dle Lebens -

haltungskosten im günstigsten Jallc kaum mehr als um die

Hälfte davon verbilligt werden können .

Demgegenüber scheint ein Einwand möglich . Die Löhne würden

doch den Stand vom 10. Januar 1927 erreichen , während die

Preis « schon jetzt wesentlich unter dem Stand vom Januar
1927 liegen . Die reale Kauskrast der Löhne würde also doch höher
sein als im Januar 1927 , als die entscheidende Wendung von der

Depression zur Konjunktur in Erscheinung trat . Wenn bei der da -

maligen realen Kauskrast der Löhne der wirtschaftliche Aufschwung
möglich war , so müßte er also jetzt erst recht möglich sein .

Dieser Einwand beruht auf mehreren grundlegendenIrr -
tümern .

Erstens darf nicht bloß die reale Kaufkraft des Lohnes jedes «in -

zelnen Verdieners und nur aus Grund der Tariflöhne in Betracht

gezogen lverden . Für die gesamtwirtschaftliche Betrachtung ist aus¬

schlaggebend , wie groß der Teck aller Einkommen ist , der als Kauf -

kraft auf dem Markt in Frage kommt . Die Indexzahlen für die

Lebenshaltungskosten sagen uns aber über die in dieser Hinsicht

außerordentlich wichtige Entwicklung nichts . Es ist eine vollkommene

Umwälzung eines Haushalts , wenn in der Familie die Zahl der Der -

dien « zurückgeht . Die Last der heute viel größeren Arbeuslosig -
teit wird ja nicht nur von den Uiüerstützungsorganen des Staates ,

sondern von fast jeder Familie mitgetragen . Das bedeutet , daß in

jeder Familie der übergroße Teil des Gesamteinkommens für die

Erhaltung der nackten Existenz verwendet wird , und daß der Raum ,
der für die Inanspruchnahme sicherer Märkte übrig bleibt , schon jetzt

außerordentlich schmal und jedenfalls insgesamt viel schmäler ist als

Ansang 1927 .

Bei dem Vergleich mit dem Jahre i927 muß weiter

berücksichligt werden .

daß damals die günstige Entwicklung durch den mächtigen K a -

pitalzustrom unterstützt wurde . Und die Folg « dieser Eni -

wicklung war , daß sich die Dimensionen ( der Umfang der einzelnen

Bestandteile ! der Wirtschaft namentlich in der Industrie sehr stark

vergrößert habe , wobei durch die außerordentliche Steigerung der

Produktivität der Arbeit ( Rationalisierung ) sehr viele Arbeitskräfte

ausgeschaltet wurden . Wir haben hinter uns eine stark « In -

v e st i t i o n s k o n j u n k t u r , d. h. eine Zeit der starken Erweite -

rung der Produttionsanlagen . die sich nicht einmal auf der Grund -

läge der gleichen , geschweig « denn einer geringeren Aufnahmefähig -
keit des Marktes wiederholen lasten würde .

3ede Erholung der Wirtschaft , erfordert jetzt eine wesenMch

größere Ausnahmesähigkett de » Marktes , also eine entsprechend

größere Sauftrast de » Inlandes .

Wir können doch m' cht im geringsten damit rechnen , daß . sobald die

Preissenkung abgeschlosten ist . «in neuer mächtiger Ausbau der Pro -

duktionsanlagsn mit Hilfe von ausländischem Kapital einsetzen wird .

Abgesehen davon , daß ein neuer starker Kapitalzustrom nicht zu

erwarten ist . ist die Kluft zwischen der Leistungsfähig .

teit und dem Beschäftigungsgrad der Industrie so

groß , daß für einen weiteren Ausbau vorläufig gar kein Anreiz

entstehen kann . Es muß deshalb zunächst der Umweg über die

verstärkte Beschäftigung der Konsumgüterindustrien gegangen werden ,
die mir durch die Verstärkung der Aufnahmefähigkeit des Masten -
Marktes zu erreichen ist , wenn neue Arbeit beschafft werden soll .

Nicht einmal eine gleichmäßige Senkung
aller einzelner Kosten - und Kauskraftfaktoren , wie Preise , Zins ,
Löhne . Gchältcr usw . könnte hier helfen , da sie . nur die Er -

Haltung der bestehenden Mißverhältnisse bedeuten
würde . Das aber , was die Notverordnung bewirken muß , nach -
dem mehr Kaufkraft genommen als gegeben wird ,

ist eine Verschärfung der Ursachen , die die Wirtschaft setzt lahm -

legen . Vielleicht wird die Zinssenkung einen etwas größeren Raum

für die Anschaffung von Material und den Umbau von Produk -

tionsanlagen schaffen , sicher wird aber der dekretierte Lohn - und

Gehaltsabbau in einem viel stärkeren Maße die Kaufkraft des

Marktes und damit die Peschöftigungsmözlichkeiten der Industrie
weiter schmälern .

Dazu ist es noch schr zwelfelhaft . ob die Senkung der

drückenden fixen Kosten im erhofften Maße erfolgen
wird .

Aber selbst wenn wir auf die ungünstige Deutung desten ver -

zichten , was in seiner Wirkung nicht ganz sicher ist , so sind die

s i ch e r e n Auswirkungen der Notverordnung gefährlich genug , um

den Schluß zu rechtfertigen , daß die wirtschaftlichen Maßnahmen
der Notverordnung In ihrer Gesamtheit eine erneute Schmäle -
rung der veschäftigungsmöglichkeilen . also keine Arbeiisbe -
schasfuog . sondern eher eine Arbeiisabschasfung zur Folge

haben müssen .

Im besten Falle kann eine Besserung nicht wegen , s o n -
der » trotz dieser Notverordnung in Erscheinung treten , wenn
nämlich die allgemeine weltwirtschaftliche Lage sich bessert . Dafür
alle noch Arbeitenden von neuem mehr zu belasten als man sie
entlastet , ist volkswirtschastlch unzweckmäßig und unter heutigen
Verhältnissen eine ernst « staatspolitische Torheit .

Mil dem Erlaß der Notverordnung kann der Kampf um den
Inhalt und die vernünftige Durchführung der Notverordnung acht
zu Ende sein . Wenn man die veschäskignng der Massen und der
Industrien vermehren und nicht vermindern will , muh der wider -
sprich zwischen der Elnkommensvermiudernng und der viel g«.
rlngeren Ausgabenenllasinng beseitigt werden .

sooo neue Konsumkämpfer .
Ergebnis der Werbewoche . - Die ilmsähe im November.

Die Sonsum - Genofleuschasl Berlin und Umgegend meldet für

November 1931 über einen Mitgliederzugang , wie er während der

32jährigen wirksamkeik der Berliner Verbrauchergenossenschaft noch

in teinem Mouai zu verzeichnen war . Diese » Ergebnis ist die

Auswirkung der konsumgenostenschaftlchen Werbewoche vom

9. bis 15 November , in der die verschiedensten Formen der ton -

fumgenossenschafilichen Werbung zur sachlichen Anwendung ge -

langlea . Es schlössen sich im November 5175 haushal -

langen der Berliner Konsum - Genostenschaft an . was der Kops -

zahl einer miilieren Stadl entspricht . Die Anziehungskraft der auf

Gemewwirtschoft gerichteten , nur die Verbraucherinteressen wahr -

nehmenden konfumgenostenschastlichen Organisation Hai sich erneut

in bester weise bewährt : das Monatsende zeigte einen Mitglieder -

bestand von 202 SOS.
Die konsumgenostenschaftliche Warenvermittlunz brachte im

November einen Umsatz von 4 796 7S5 Mark : den Genossenschafts -

Mitgliedern stehen für die Warenentnahwe 288 Lebensmittel -

abgabestellen , 2 Wanderabgabestellen , 87 Fleischabgabestellen ,
4 Warenhäuser , 2 Monufakturwarenabgabestellen und 1 Möbel -

Haus zur Verfügung .
. I » . der - kansumgeuostenschastüchen . Sparkaste wurden 383 Spar¬

bücher neu ausgestellt : der Zugang von Spareinlagen

bezifferte sich auf 902 409 Mark .

Was wird mit Bergmann ?
Neue Verluste . — Große und endgültige Umstellung ?

In der Aussichtsralssihnng der vergmann - ElektriMlswerke
Jl . - ®� Berlin , berichtete der Vorstand , daß die Bilanz über das

am 31 . Dezember 193 ! ablausende Geschäftsjahr voraussichtlich

einen größeren Verlust ausweisen wird . ( 1930 wurde der

Verlust von 979 32S Mark auf neue Rechnung vorgetragen . ) ver

Aussichtsrat genehmigle eine Vorlage , in der weitere R e -

duktionenundverelnfachnugender Betriebe vorgesehen

werden . Gleichzeitig wurde der Vorstaad ermächtigt , Verhandlungen

über die Zusammenlegung einer der Betriebsstätten mit

einem anderen Unternehmen zu führen und gegebenen -

falls zum Abschluß zu bringen , worauf nähere Mitteilungen er -

folgen werden .
Wir erhalten zu dieser Frage folgende Zuschrift :
Die Bergmann - Elektrizitätswerke standen jahrelang in der deut -

schen starkstromtechnischen Industrie an driller Stelle . In den

Jahren 1928 und 1929 hatte die Gesellschaft Umsätze von je über

113 Millionen Mark . Das Jahr 1930 brachte einen Rückgang auf
etwas über 73 Millionen Mark . Bckannllich liegt seit Jahren die

Mehrheit des Kapitals bei Siemens und der AEG . ; da diese
beiden größten Elektrokonzerne miteinander konkurrierten , haben

sie sich bis 1930 damit begnügt , darauf zu achten , daß keiner von

beiden in den Besitz der Aktienmehrheit kam und daneben von den

Dividendenzahlungen der Bergmann - Werke zu prositieren . Die Divi -

dende betrug in den letzten Jahren bis 1929 9 Proz .
Seit dem Ausbruch der Krise und als die Aufträge 1930 und

noch stärker 1931 zu stocken begannen , als Bergmann erstmalig einen

Verlust aufwies , änderte sich das Verhalten der beiden

Großaktionäre grundlegend . Beide entsandten gemeinsam einen mit

besonderen Vollmachten versehenen Vertrauensmann in den Auf »

sichtsrat ( Dr . Peierls von der AEG. ) , und schon um die Mille dieses

Jahres tauchten immer wieder Gerüchte auf , daß der Siemens -

Konzern und die AEG - bei der beabsichtigten Reorganisierung der

Bergmann - Werke eine weitgehende Stillegung vor »

bereiteten . Nun . sollen solche Produktionseinschränkungen end -

güllig beschlossen werden , und zwar Einschränkungen , die in der

Hauptsache das Werk Rosenthal betreffen . In Zukunft
soll der Bau von Turbinen , Turbogeneratoren .

größeren Elektromotoren und sonstigen großen
elektrischen Maschinen eingestellt werden . Für die
Siemens - Schuckert - Werke und die AEG . ergäbe sich ein « wesentliche
Verminderung der Konkurrenz .

Ist Deuischland konkurrenzfähig ?
Unser gestriger Artttel „ Ist Deutschland konkurrenzfähig ? — Di «

Löhn « zu hoch . — Die Maschinenindustrie hat die Wellkonkurrenz
geschlagen " , ist durch einen technischen Fehler beim Druck
leider dadurch verstümmell worden , daß die beiden Graphiken ver -
tauscht wurden . Als Bild 1 ist die zwclle Grapbik im Text und als
Bild 2 die erste Graphik im Text anzusehen . Unsere Leser wollen
das zur Kenntnis nehmen .

Nrennabor und Maffei - Gchwartzkopff .
Derschärster Druck auf den Brandenburger Arbeitsmarkt .

Der Arbeitsmarkt in Berlin und Brandenburg
weist in der zweiten Nooemberhälfte ein weiteres starkes Ansteigen
der Erwerb slosenzahl um 23Z8S auf insgesamt 732391 Personen
auf . Berlin wird von diesem großen Zugang verhältnismäßig
weniger betroffen , da hier die Erwerbslosenzahl gegenüber
dem 13. November nur um 7898 Personen gestiegen ist .

Die Hauptlast liegt diezmal auf der Provinz , deren Arbeitsmarkt
durch die Stillegung der Maffei - Schwartzkopff - Werke In Äertov
Wildau und die Vorgänge bei Brennabor in Brandenburg a . d. Havel
einer neuen Belastungsprobe ausgesetzt wurde . — Von der Gesamt¬
zahl von 732591 Arbeitslosen im Bereich des Landesarbeitsamtes

Brandenburg entfallen 337 898 Erwerbslose auf Berlin , 179 593 Ar -
beitslose auf die Provinz Brandenburg und der Rest auf die Pro -
vinz Grenzmark .

Die Reichsbank am 7 . Dezember .
Der Reichsbankausweis vom 7. Dezember zeigt gegen¬

über der Vorwoche , die für einen Monatsschluß freilich auch keine

starke Kreditinanspruchnahme gebrocht hatte , nur eine geringe Eni -

lastung . Di « Wechselbe stände gingen um 19,9 aus 3 881,4 , die
Lombarddarlehen um 63,4 auf 190,9 Millionen zurück , und
die Reichsschatzwechsel nahmen um 33,3 auf 22,4 Millionen
ab . Aus dem Konto der zinsfreien Girogelder erfolgte ein Rückgang
um 90,1 auf 415,9 Millionen Mark . Es wurden scheinbar auä ,

Bankgelder von diesem Konto zur Einlösung von Verpflichtungen
bei der Reichsbank herangezogen .

Der Notenumlauf ging um 49,0 auf 4 391,6 , der an Renten «

bankscheinen um 6,1 auf 414,0 Millionen zurück . Bei den Gold »

und Devisenbeständen ist das Gleichgewicht er -

halten geblieben . Die Goldbestände stiegen um 0,2 aus 1005,1 ,
die Bestände an deckungsfähigen Devisen um 0,2 auf 170,5 Millionen
Mark . Entsprechend der geringen Bilanzveränderungen hat sich

auch Pas Deckungsverhältnis nur wenig verbessert . Die

umlaufenden Noten waren mit 25,6 gegen 25,3 Prozent in der

Vorwoche durch Gold und Deckungsdevisen gedeckt .

8 proz . Dividende bei Engelhardt .
Stark heraufgesetzte Abschreibungen .

Der Aufsichtsrat der C n g e l h a r d t - B r a u e r e i A, - G. in

Berlin hat beschlossen , für 1930/31 eine Dividende von 8 gegen
13 Proz . auszuschütten . Der ausgewiesene Reingewinn stellt

sich aus 1,26 gegen 1. 92 Millionen , während der Rohgewinn mll 3,3

gegen 3,7 Millionen Mark nur um wenig mehr als 10 Proz . ge -

sunken ist . Die A b s ch r e i b u n g e n liegen mit rund 2 Millionen

Mark erheblich über dem Stand des Vorjahres . — Der Abschluß der

Engelhardt - Brauerei bestätigt den Eindruck , den man von den bisher

schon veröffentlichten Bilanzen der Großbrauereien Halle , in der

Richtung , daß diese Unternehmer trotz des Umsatzrückganges auch
im letzten Krisenjahr eine hohe Nente herauswirtschaft «, konnten .



Notverordnung und Löhne .
Die praktische Auswirkung .

Die Notnorordnung vom S. Dezember bringt den st ü r k st e n

Eingriff bei den Löhnen und Gehältern . Die Not -

Verordnung unterscheidet zwischen den Löhnen und Gehältern der

Privatindustrie und denen der öffentlichen Betriebe .
Wenn man diese Bestimmungen auf ihre praktische Wirkung unter -

sucht , so kommt man zu Feststellungen , die auf den ersten Blick

unglaublich
�

erscheinen und die zu der Annahme berechtigen , dag
die Reichsregierung sich über die Tragweite dieser Bestimmungen
keineswegs im klaren gewesen ist .

Wir haben zunächst einige Stichproben gemacht und behalten
uns vor , das Resultat unserer Untersuchungen , die wir fortsetzen ,
nach zu veröffentlichen . Zunächst skizzieren wir kurz die Bestim -

nrnngen der Notverordnung über Löhne und Gehälter der Arbeiter

und Angestellten der P r i v a t i n d u st r i e.
In is 1 wird zunächst bestimmt , daß die gegenwärtig laufenden

Tarifverträge ( Lohn - , Mantel - und andere Tarifverträge )

bis zum 30. Apr ' l lSZZ Geltung haben , soweit nicht eine längere
Geltungsdauer vereinbart Ist oder noch vereinbart wird .

In � 2 wird dann bestiinmt , daß die Lohn - oder Gehaltssätze eines

laufenden Tarifvertrages auf die des 10 . Januar 1927 ab

1. Januar 19 3 2 herabgesetzt werden , falls die jetzt geltenden
Lohn - oder Gehaltssätze höher liegen als am 19. Januar 1927 .

Diese Lohnkürzung beschränkt sich jedoch auf 10 P r o z. auch für
den Fall , daß die gegenwärtig geltenden Lohn - und Gehaltssätze
um mehr als 19 Proz . höherliegen als am 19. Januar 1927 .

Ist jedoch seit dem 1. Juli 1931 «ine Lohn - oder Gehaltssenkung der

Tarifsätze nicht eingetreten , dann ermäßigt sich der Tarifsatz bis

um 15 Proz . , vorausgesetzt , die geltenden Tariflöhne liegen um

13 Proz . höher als ain 19. Januar 1927 . Diese Lohn - und Gehalts -

kürzung tritt auch «in für die Arbeiter ' und Angestellten des

Kohlen - und Kalibergbaues , für die am 19. Januar
1927 eine tarifliche Regelung der Lohn - und Gehaltssätze nicht be -

stand . Es folgen dann die Bestimmungen über die Festsetzung der

neuen Löhne und Gehälter . Danach

haben zunächst die Partien bis zum 19. Dezember diese neuen

Sätze zu vereinbaren .

Von sich aus können die Unternehmer die Löhne nicht herab -

setzen . Einigen sich die Parteien nicht , dann tritt der Schlichter
in Funktion , ' der dann sinngemäß die neuen Löhne und Gehälter
bindend fe st setzt . In Fällen , in denen am 19. Januar 1927
ein Tarifvertrag nicht bestand , kann der Schlichter eine andere
als die vorgesehene Regelung treffen , wenn ihm das mit Rücksicht
auf den allgemeinen Stand der Löhne und Gehälter vom 19. Ja -
nuar 1927 wirtschaftlich und sozial unumgänglich erscheint . Auch
wenn ein Tarifvertrag bestand , kann er Aenderungen des Lohn -
und Gehaltsystems augemessen berücksichtigen .

Diese Sicherungsklausel ist schon deshalb von großer Be -

deutung , weil in sehr vielen Fällen , wie wir inzwischen festgestellt
haben , die letzte Lohnregelung vor dem 19. Januar 1927 im Jahre
1923 getroffen wurde , die Löhne entsprechend niedrig waren ,
ober auch , weil inzwischen die übertarislichen Löhne fast ganz ab -

gebaut worden sind .

Diese Sicherungsklausel bctrissl aber merkwürdigerweise nur die

Löhne und Gehälter der privatindustrie . Für die Arbeiter der

öfsentl ' chen Betriebe besteht sie nicht .

Wenn irgendwo aber «ine derartige Sicherung notwenoig war , so
gerade bei den Arbeitern und Angestellten der öffentlichen Betriebe .
Am Ausgang der Inflation betrug z. B. in Berlin der Lohn des

un g�b lernten Genieindearbeiters 14 bis 16 Mark
d i e W o ch e. Da die öffentlichen Betriebe viel langsamer und viel

später sich der Geldentwertung anpassen konnten alz die Privat -
industrie , ihre Einkünfte also auch entsprechend niedrig waren ,
lagen damals die Löhne in den öffentlichen Betrieben noch weit

unter denen der Privatindustri « . Mit Rücksicht auf die schwierige
Finanzlage der öffentlichen Betriebe konnten dann die Löhne nur

ganz allmählich erhöht werden . Nach den Vorschriften der Not -

Verordnung kommen wir also zu dem ganz unmöglichen Zustand ,

daß z. B-

die Löhne der Geinemdearbeiter , die in diesem Jahre bereits

durchschnittlich um 18 bis 19 proz . gekürzt worden sind , noch .
mals um 10 proz . herabgesetzt werden sollen .

Auch wenn die Mieten um 19 Proz . gesenkt werden und auch
wenn im Anschluß daran sich eine Preissenkung bei Kohlen , Ber -

kehrstarifen usw . durchsetzt , so wird diese Preissenkung bei weitem

nicht derart sein , daß sie den Gemeindearbeitern die Aufrechterhal -
tung der Existenz nach einer Lohnsenkung von nahezu 39 Proz .

ermöglicht .
Für die Arbeiter und Angestellten der Prioatindustne kommt

nock? eine ander « Erwägung hinzu . Wohl waren die Tarif -
l o h n s ä tz e Anfang 1927 im allgemeinen sehr niedrig . Da jedoch
der Beschäftigungsgrad damals ein verhältnismäßig guter ,
ein unvergleichlich besserer war , als er es heute ist , lagen die tat -

sächlichen Löhne teilweise über den Tariflohnsätzen . Nun be -

finden wir uns schon seit zwei Jahren in einer ständig absteigenden

Wirtschaftskurve , die zur Folge hatte , daß nicht nur die Tariflohn -

sätze , sondern auch die übertarislichen Verdienste — diese vielfach
weit mehr noch als jene — abgebaut wurden . Wie sehr selbst die

Tariflöhne abgebaut worden sind , dafür ein ganz krasses Beispiel .
Jni Berliner Eisenkonstruktionsbau bestand am 19. Januar 1927

ein Tariflohnvertrag .

Der Lohn des qualifizierten Facharbeiters betrug danach am

10. Januar 1927 1,15 2N. heute beträgt der Tariflohn desselben
Arbeiters 92 Pf . Der Lohn des Fachorbe ' ters betrug 1,10 ?N. ,

heute 82 ps . Es kommt noch hinzu , daß damals die Arbeiter

voll beschäftigt wurden , während heute die Kurzarbeit die

Regel ist .

In der Berliner M e t a l l i n d u st r i e , soweit sie im VBMJ .

angeschlossen ist , bestand am 19. Januckr 1927, für die Facharbeiter
ein Lohntarif nicht , heute beträgt der Tariflohn des Werkzeug -

machers 1,93 M. , wozu noch 19 Proz . Akkordzuschläge kommen .

Nach unseren Feststellungen verdiente z. B. im Wernerwerk

von Siemens ein Werkzeugmacher in der ersten Januarwoche von
1927 1,39 M. die Stunde . Aehnlich verhält es sich bei den anderen

Gruppen der Facharbeiter . Es müßte also hier sinngemäß eine

Lohnerhöhung «intreten .
Bei den Maßschneidern der Herrenkonfektion beträgt

heute der Tariflohn in Berlin 1,11 M. die Stunde . Am 19. Januar
1927 betrug er 98 Pf . Dieser Tariflohn stammt « aus dem

Jahre 1923 und war praktisch nicht mehr in Geltung , weil

die tatsächlichen Löhne weit über diesem Tariflohn lagen .

Es kommt ?luch hier hinzu , daß damals voll gearbeitet wurde ,

während heute die Arbeitslosigkeit mit der Kurzarbeit
abwechselt . Die Bestiinmungen über die Herabsetzung der Löhne
und Gehälter auf den Stand vom 19. Januar 1927 wäre , wenn

überhaupt , nur erträglich , wenn die tatsächlich gezahlten
Stundenlöhne von heute verglichen würden mit den tatsäch -
lich gezahlten Stundenlöhnen vom 19. Januar 1927 . Auch dann
würden sich noch ungeheure Härten ergeben , einesteils wegen der

heute herrschenden Kurzarbeit , anderntcils — wir haben das bei

den Gemeindearbeitern gezeigt — , weil damals die Löhne in ein -

zelnen Gruppen infolge besonderer Ilmstände besonders niedrig
waren .

Im übrigen machen wir noch ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß die Notverordnung nur dort « in greift , wo ein

Tarifvertrag besteht . Wenn also , wie z. B. in der holz -
industrie oder im Berliner Fuhrgewerbe , ein Lohntarif nicht mehr
besteht , weil die Unternehmer init dem Schiedsspruch nicht zufrieden
waren , der die Löhne , wie im Führgewerbe , zum dritten Male ab -

baute , deshalb die Verbindlichkeitscrklärung nicht beantragten , so
daß ein Tarifvertrag nicht zustande kam , so können sie auch jetzt
nicht beim Schlichter die Herabsetzung der Löhne beantragen .

Sozialversicherung und Fürsorge .
Die Bestimmungen der Notverordnung .

In der Krankenversicherung werden die durch den

Reichsarbeitsminister vermittelten Uebereinkommen zwischen Aerzren
und Krankentassenverbänden gesetzlich verankert . Die Honorare
der Aerzte , die in der Vereinbarung vorgesehen waren , sind in

Zukunft Höchstsätze . Die Gesamtvergütung für Aerzte
ist geringer als 1939 und gleitet a l s ' K o p f p a u s cha l e mit
den Löhnen mit . Alle Mehrlei st ungen der ver -

schiedensten Krankenkassen werden vorläufig auf die Regel -
l e i st u n g e n beschränkt . In besonderen Fällen können die Ober -

Versicherungsämter oder das Reichsversicherungsamt Genehmigung
zu Mehrleistungen geben . Für die Zulassung der Jung -
ärzte zur Krankenkassenbehandlung sieht die Notverordnung be -

stimmte Richtlinien vor .
Die Unfallentschädigung bei Unfällen auf dem Wege

von der oder zur Arbeit wird davon abhängig gemacht , daß der

Verletzte an dem Unfall kein eigenes Verschulden trägt . Auf den
Gebieten der Unfallverhütung und Ueberwachung wird
den Versicherten dasselbe Stimmrecht eingeräumt wie den

Unternehmen ? . In der Mittclaufbringung für die Berufsgenossen -
schaften treten verschiedene Aenderungen ein . Innerhalb von zwei

JtedtiiJahren werden die feafoGnt
unter 29 Proz . kassiert .

Die höhe der Renten rnrd die höh « der ftladet »

zuschüss e in der Iluxilidenversicherung bleibt unberührt . -

Entspreche ? ? d einem Gutachten der Landesversicherungsanstalten
werden aber in Zukunft Kinderzuschüsse und Waisenrenten nur

noch bis zun ? vollendeten 15 . Lebensjahre gezahlt .
Die Zahlung von mehreren Renten nebeikeinander soll unter -

bunden werden . Die Hinterbliebenenrenten dürfen in

ihrem Gesamtbetrag die höhe der hauptreute nicht übersteigen . Di -

Versorgung der Witwen von Altersrentnern , die bei Inkrafttreten

der Reichsversicherungsordnung entweder schon tot oder irwalide

waren ( 1. Janilar 1912 ) wird aus dem Versicherungsrecht heraus -

genom ? nen und geht wieder auf die Fürsorge über .

Die Bestimmungen aus der Kranken - u? id Waisenhilfe ???erden

nebe, ? verschiedenen kleineren neueren Besti ? nmunge ? l auch auf die

Knappschaftsversicherung übernom ? nen . Für die A n -

gc st eilten Versicherung sind entsprechende und sinngemäße

Bestiminilngen vorgesehen .
Das F ü r s o r g e p s l ich t g c sc tz ist dahin abgeändert ,

daß die oberste Landesbehörde oder von ihr bestimmte Stellen den

örtlichen Verhältnissen angepaßte Richtsätze für die Bemessung
des notwendigen Lebensunterhaltes der hilfsbedürftigen festsetzen .

Für Sozial - und Kleinrentner und ihnen Gleichgestellte
sollen diese Sätze so bemessen sein , daß der hilfsbedürftige gegen -
über der allgemeinen Fürsorge eine angemessene Mehr -
l e i st u n g erhält . Von den Vorschriften des A ? ? fwertungs -

g e s e tz e s und des Gesetzes über die Ablös ? ? ng öffentlicher Anleihen
kann dabei abgegangen werden .

Das Gesetz über die Beschäftigung von Schwer -

beschädigten findet nach der Notverordnung ?run auch An -

wercdung auf Urüenrehnmngen , deren Gesellschaftskapital sich zu
mehr als die Hälfte im Eigentums des Reiches urcd der Läi ? der

sowie anderer Körperschaften , Stiftungen und Anstalten des öffent -

lichen Rechtes befindet .

Aefreiung von der Arbeitslosenversicherung .
Im Steinkohlenbergbau .

Die Befreiung der im Steinkohlenbergbau urcter Tage beschäf -
tigten Arbeiter und Angestellten sowie ihrer Arbeitgeber von der

Beitragspflicht zur Arbeitslosenversicherung ist ?' iber den 39. No¬

vember hinaus bis zum 31. Dezember 1931 verlängert worden .

„ Arbeilmot mit RGO. - 7Nehrhe ? t . " In der Morgenausgabc
des „ Vorwärts " vom Dienstag wird in dem Artikel mit der vor -
stehenden Ueberschrift gesogt , im Arbeiterrat des Hauses Ullstein
Hobe die NGO . die Mehrheit , wenn auch nur mit einer Stimme .
Bei der Firma Ullstein A. - G. besteht der Arbeiterrat tatsächlich aus

je acht Freigewerkschaftern und „ Oppositionellen " . Da bei Stimmen -

gleichheit das Los entscheidet , siel der Vorsitz der NGO . zu .

Achtung , Bauarbeiter ! Die Firma R e i n ck e u. C o. , Baustelle
Arbeitsamt Südost Neukölln , Sonnenallec , ist für Zemerrt - Drahtputz -
arbeit wegen Nichteinhaltung des Tarifvertrages für das Stuck - u??d
Gipsbaugewerb « gesperrt .

Deutscher Baugewerksbund . Baugewerkschaft Berlin .

SPD . . Fraktion der arbeitslosen Bulhdrncker . Sitzung der Fraktion
am Freitag um 12' n Uhr im Lokal . Liordkorn " , Kommandantenstr . 70,
Ecke Neue Grllnsiraße . Partei - und Vcrbandsbuch dienen als Ausweis .

Gewerkfchasts - Lugenb Berlin

Heute , ISZh Uhr , tagen die Gruppen : Köpenick : Jugendheim Grünauer
Straße 5 <Rähe Bahnhof Epindlersfeld ) . Was ist Kapitalismus ? —
Sefundbrnunen : Jugendheim Rote Schule . Gotenburger Str . 2. Die

Wirtschaftsfarmen des Mittelalters . — Schönhauser Tor : Jugendheim Tieck-
straße lli ( Feuermehrhaus ) . Unsere Stellung zum Lohnabbau . — Tempelhof :
Gruppcnheim , Lyzeum Dermaniastr . i— 6. Der Zugang zum Jugendheim erfolgt
durch den Eingang auf der Hinteren Seite der Schule , GötzstraKe . Unsere
Mädels versuchen Revanche zu nehmen . — Südosten : Reichenberger Str . 66
«Feuerwehrhaus ? . Unser Wollen , unser Wirken . — Moabit : Jugendheim Lehrter
Straße 18 —IS. Das Sckklichtungswesen . — Staaken : Jugendheim der 17. Volks -
schule, Gartenstadt , Kirchplatz ( Endhaltestelle Autobus Zl) . Ist Astrologie
Schwindel oder Wahrheit ? — Ncu. Lichteuberg : Jugendheim Gunterstr . 4t . Bor .
lesungen aus de » Werken Travcns . — Landsberger Platz : Gruvpönbeim Dieftel -
menerstr . ö. Kreismädchenabend . — Lichtenberg : Jugendheim Dossestr . 22. Auf »
gaben und Ziele der FKI . — Frankfurter Allee : Jugendheim Tilstter Str . 4.
Literarischer Abend . — Ostenbe : Jugendheim Karlshorst , Treskowallee 4 ( Kant ,
Schule ) . Der Aufbau des ADSB . — Schöneweidc : Jugendheim Laufcncr
Straße 2 (rotes Zimmer ) . Hosemann kommt . — Juqendgruppe de» Verbandes
ber Nahrungsmittel , und Getrönlearbeiter : Jugendheim Neue Schönhauser
Straße 4—5. Vorläufer der deutschen Arbeiterbewegung . — Inqeadqruppe des
Deutschen Bekleidungsarbeiter . Verbandes : Jugendheim Eiebastianstr . 37—38.
Mit Buch und Schallplatte um die Welt .

� Iuaendciruppe des Zentralverbandes der Angestellten

Heute , Donnerstag , finden folgende Beranstaltungen statt : Norden :
Jugendheim Lortzinaftr . 19. Vortrag : Bub und Mädel . Referent :

Weigclt . — Pankow - Niederschönhausca : Jugendheim Görschstr . 14 ( großes
Zimmer ) . Vortrag : Die Stellung des Jugendlichen im Wirtschaftsprozeß . Refc -
rent : Bunzel . — Osten : Jugendheim der Schule Litauer Str . 18. Bunter Abend
mit Schallplatten . — Treptow : Jugendheim Elsenstr . 3. Mnstk . und Volkstanz .
abend . Leiter : Weisstock . — Die Freie Angestellten - Bank e. G. m. b. H. tagt
heute von 20 bis 22 Uhr im Vcrbandshaus .
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Witte zum Kampf .
In Fritdrichshagen marschierten die in Partei und

Reichsbanner organisierten Republikaner aus . UM auch noch
außen ihren entschiedenen Abwehrwillen gegenüber allen republik -
serndlichen Bestrebungen kundzutun . Rot « und ichwarzrotgoldene
Fahnen schnmckten den Saal des „ Müggelheims " , der kaum alle

Zuhörer fassen konnte . Geschlossen marschierte das Reichsbanner
hinter der Gruppenfahne , bejubelt von den Anwesenden , ein .

Nach Begrühungsworten des Abteilungsleiters , Genosse Engel .
ergriff Genosse Kurt H e i n i g , M. d. R. , das Wort . Er machte
es sich zur Ausgabe , die Leistungen der Sozialdemokratie im neue »
Staat ins rechte Licht zu rücken . Die Sozialdemokratie war es , die
den Mut zum Aufbau aufbrachte , sie war es auch , die dem neuen
Staat die neuen Ideen gab . Als das Chaos überwunden war ,
erschien dann sofort die Reaktion und verhinderte die Verwirklichung
der sozialistischen Gedanken . Das Bürgertum hat sich einreden
lassen , daß die deutsche Demokratie eine Erfindung der November -
revolution wäre . Der republikanische Gedanke ist aber keine

Eintagsfliege ! Die Arbeiterbewegung , die sicherste Stütze der Re -
publik läßt sich nicht zerschlagen . Die große Organisation der

Werktätigen wird mit aller Energie kämpfen für die Ausgestaltung
einer sozialen Demokratie .

Mit einem lsoch auf ein soziales und demokratisches Deutsch -
land schloß die Kundgebung .

Da , Fast «eig »» Bett »«». Rock, frm ntoRtn Ctiot « tce WobUSti «.
fritsmatinre im fflintfrflattfn ,um Besten der Berliner Winterhilsr iröai (ich
die Direktion des Dinierqarlnis Niit dein Sedonten , eine neue Wohuäiia -
teiteveronstaltung durchzuiiihren . Das . . Fest der weihen Beiidxn " soll die
»inder erfreuen und de » Bedürftigen unicr ihnen Gaben zuführen .

Nirchenanstritt . 91vi Freitag , dem 11. Dezember , 1 » —20 Uhr. hat die Frei »
religiöse Gemeinde Berlin . Pappelallee lb, ibren girchenausiritt » .
abend . Gegen ein « Rotariatsgehühr von 2 ®. und Vorlegung einet Legiti¬
mation kann dort der ttirchenaustrilt vollzogen werden .

Allgemeine Wetterlage .

S . DeM3Al,adcls .

> OwcOnnlo &O hmw. tJhalbbedgckT

»vwHki9, *bedet*t »( feg«UkGra«p«lr ,

Wir liogen jetzt im Bereich der Rückseitenströmung eines siimi -
schen Tief ». Im größten Teil des Reiches herrscht veränderliches
Wetter mit Schauern . Die Winde sind teüweise sehr irisch . Sie
erreichen aber nur aus den Berggipfeln stürmische Stärke . Heber
Skandinavien fließt ein Schwall sehr kalter Luit nach Süden . Im
mittleren Schweden herrschen 4 bis 8 Grad Kälte . In Dänemark
wurden 5 Grad Wärm « beobachtet . Die Kaltluft wird wolzl nur den

Nordosten des Reiches und den östlichen Teil Norddeubschlands über¬
fluten . Heber England und Island dringt erneut ozeanische Lust
nach Osten .

■*

lvetterausiichlen für Berlin : Abkühlung mit vereinzelten
Schauern , zeitweise Ausreißen der Bewölkung . — Für Deutschland :
Im Osten stark « Abkühdung mit Schnee - und Regenschauern , mäßige
Nachtfröste , im mittleren Deutschland ebeasalls etwas kühler , im

Westen und Süden keine Aendenmg .

Sinsen dünge » für diese Rubrik find
v e r l t » « « « . i : i »denstrahe 3,

parteinachrichienL��für Groß - Berlin
stet » an da « «ezirt - sekretarlat
2. Hol. 2 Treppe » recht ». »» richte »

Beginn aller Veranstaltungen lS ' /s Nhr .

sofern keine besondere Zeitangabe :

heule . Donnerstag . 10 . Dezember :
2. »rei «. Rrteiierbildnag - fchule . Der »ursus si »det he»te i « S«ral », » »ag «.

dorn . Zagowsteah « ttt AU- Roadit , statt . •
7. «reiz . «rwerbslos - n, »Iamm- ntuvst im Jugendheim Rofluenstr . 4. Paul

»ernstein : Wie dl - iuii - r « ich »it mei » - m politische » »egn . r ?
23. Abi . Jeder Bezirissührer meldet bis Freltag . 1» Uhr, bei Bortuich ,

Frledenftr . 8«. ie «ine Helferin oder einen Helfer für die Rothlife . Di-
MitgliedernerlantmItUtg muh mnstSndeholder am Donnerstag , dem 17. De-
zemdcr , stattfinden . .

IM. Abt . »Nch-Nfieft . 2« Uhr Bei ®»«»ft , SchS - ower Strohe , zahlabend . Alfred
M- etwIH : gar politischen Lage.

Morgen . Freitag . 11 . Dezember :
l . steei «. ld Uhr Tew- rb - lofenznsammcntnast i « Heim W- isenstr . l ». «e»st

Reumaa » : Die t0 - St »»de ». Woche.
12. jirei ». Sr ? i�vorNand «fltzung Bei Pommemning . . . . . . .
lt . »- ei «. 15 Uhr Erwerbsloscnzusamiveulllnst im Jngeadhei « staaaer «tle

Böhmische Strohe . Dorteagrade : Feiedel Hall . . . . . . „ ,
IM. Abt . 15V4 Uhr im Lokal Fahrendbolz . Wilhelm - Ccke ÄUchstrahe . zusammen .

fünft öcr erwerbslosen Parteimitglieder . Es spricht Gen ossc Rodde Uber :
Srundsiltze und Richtlinien der Wohlfahrtspflege der Stadt Berlin .

Fraueuveranfkalkung .
« a . AM. Freitag , 11. Det- pid - r . treffen stch die s - n- liinpen um lll ' -, Uhr

am Bnlchkrizg zur BeNchtigunq der Ausstellung von Schülerarbeiten , in der
lumpiger otteh * fOddachlofenheim ) .

Bezirksausschuß für Ardeiterwohlfahrt .

" z

müsse », soweit fle n«»erti »kvch sind, bi «
», fa »st gelte » fle al » »eekaufi » » » mllflen
e». Adrechnn »» wird edenfall « erdete ».

Dezember ,

D>« Lose der Ardeitermohlfahrt
» NM. 11. Dezember adgegede » »erde »,
iür fest« R- iitinnug ang - s - be » werde ». - - - -. - - - -- - - - - - --— „ .

2. Srei » Tiergarten . Bdrechnuna der Lose Morgen ab IS Uhr bei der Ge-
nasfln Gisseld - r . «lopftoikstr . S.

t . »rei » Prenzlancr »erg . Die Funttioniire der Ardeiterwodlfahri treffen
stch am Freitag , dem 11. Dezember , pünktlich um l » Udr bei «lug . Danziger
Strohe 71. Die Adr - chnung aller Lose findet daselbst statt .

». Ikreis Wilmeeehors . Der Kursus der Genossin Paula Kurgah iindet am
Donnerstag , dein. U>. Dezember , 2S Uhr, in der Domklause . Am Fehrdellinrr
Most , bei der Ausfischen Sieche , flau ,

Arbeiterbildavgsschulc .
Der zentraflnrfu » Knegah füllt Freitag , Ii . Dezember , au «. Riichster

Kursilsatcnd Freitag , 13. Dezember .

Arbciksgemeinschaft der kinderfreunde Groß - Derlio .
■■At Restsaltcn . Bastclknrsns . Die Rcstfolkcnhelsrr treffen sich Freitag ," it . Dezember , 13 Uhr. in der ' . ' luostellnng der weltlichen Schulen ,

Reulölln , Teupitzer Straße slruhcres Qbdachlosenas >>I >.
Kedding . Die Karten für die Volksbühne und für dos Kasperle »

iheater lind heule abend beim Kerioleiter in Empfong zu nehmen .
■ Prenzlauer V- rg . Der „Rote Kaiper " spielt am Sonnabend , dem

— vm. Jg. Dezember , Uiu Uhr, in der Danziger Sir . 22.
lempelhas . Dei iür Freitag , U. Dezenit - r , angefedt « Eliernobend fällt au «.
Rentölln . Helscrkrei «. Alle Genossen , die an der Weihnachtelahrt noch dem

Aederfee tclliiehMcn . kommen zu elncr Vorbesprechung am Sonntag um 1» Übe
in der Baracke in der Gonghoferstrah « zusammen . SAB. , Gruppe ll>, ebenfalls .
Zum Basteln beute , Donnerstag , lonimen auch alle Heiser um l7 und 20 Uhr
zur Baracke . Lichtkämpser . Heute , Donnerstag , 20 Ubr, Elternversammlung
ebenda . Quelle . Freltag , IflsH Uhr, Slteriiversanimlung in der Schule Marien .
dorfer Weg. Siurmsoltc . Montag , 14. Dezember , 20 Uhr, Elternversammlung
in der Karl - Marx- Schulc . Erscheinen aller Eltern notwendig .

Treptow . Heute . 2V Uhr, im Zugendheim Baumschulenweg , Srnststrah «,
Kreishelfersitzung . Alle Gruppen müssen vertreten sein .

Weihcnsce . Hclserfitzung 2V Uhr bei Anni Schulz , Hohenschönhausen , Am
Faulen See Z.

Lohoaschönhause «. Falkenvollversammlung im Jugendheim Freienwalder
Straße 6.

SoztalistischeArbetterjugendGroß - Verlin
I Einiendunge » fllr dies « Rubrik nur au da « Iugeudsekretariat
I Berlin CW 08. Lindenftrahe 3

heule . Donnersiag . 10 . Dezember . IS� Uhr :
Streichorchester Sroh - Berli », Gruppe Lichtenberg : Zriebrichstr . ÜS, bei Kolms ,

vorn 2 Treppen , lS Uhr
Korden t Lortzingtteahe . Terrorgrupven in der KPD. — Araimplatzi Treks .

Punkt IS Udr Sozialjftrn . Ecke. — Falkplad l: Treffpunkt 18?» Uhr Rote Eck«.
— Helmdoltzplotzi Treffpunkt IS Uhr om Plötz . — Halleschrs Tor : Borckslr . 11.
Heimabend . — Köpenick «- Bierteli Heimabend fällt aus . — Kottbnffer Ta«:

Urbanftr . 107. Die Profkitution , eine Erscheinung des Kapitalismus . — Süd -
wtfti Lindcnstr . 4. Organisation des Kapitals . — Wilmersdors : Wilhelm s-
aue 122. Die foschistische Bewegung . — Reukölln IX: Wir geben werben . Tresf »
pnnkt 19 Uhr in. Heim. — Reinickcnbors . Best ! Seidelstr . 1. Partei und Kirche.
— Tegel : Bahnhofitr . IS. Herniann - Löns - Abend .

®S ®. Eharwtteaburg ! Rostncnstr . 4. Sozialismus als Forderung des
Tage » <18 Udrl .

WcrbeBeztrk Pernzlanc « Berg : WWI
1» Uhr Duiickerftrahe . Alle Mitglieder beteiligen stch. Mitgliedsbuäi mitbringen .

Werbebeztek Pecnzlane « Bern : Bersaninilung der Schüler der SAZ. um

-rbcbczirk Tempelbnsi i ' A Uhr Erwerbolosenzusammenlunst im Heim
Tcniv ' lhas Gätzstraße , Ummer 1.

Werbe bezirk Neukölln : Mädelknrsus im Zugendheim Uethrnftr . 58.
Weebebezirk Pankow : Erwerbsiosenzusamnieiilunit lü bis 18 Uhr Görsch .

strahe 14. Sprechstunde von l ? bis 13 Uhr ebcndort .

Vortrage , Vereine und Versammlungen
Reichsbanner . . Schwarz - Rot - Gold "

Gefchäktsflell - : Berlin S 14 Sebastianfir 37 - 33 Hot 2. Tr
Lichteaberg <Ortsverein >. Freitag , 11. Dezember , 20 Uhr, Mitglieder »
oersammlungen der Kameradschaften Gustav Tempel , Boxhagen und

Troveplatz in den bekannten Lokalen . Kameradschaft Frledrichsfelde bei Schwarz ,
Eapriviollee . — Oranienburg . Freitag , 11. Dezember , 20 Uhr, Versammlung
bei Bräuer . Vortrag über den Oranienburger Raziprozeh . Referent : Dr. Wüte .
— Llchienbeea lOrtsverelni . Kamerad Pietzai ist nerstorbe ». Beerdigung
Freitag , 11. Dezember , i2 Uhr, auf dem Zentralfriedhof Friedrichsfcldc . Alle
dienstfreien und erwerbslosen Kameraden müssen erscheinen .

8-
Gauv,rft «»B. Die Dcrsammlungcn in der Reuen Welt und im Spree -

garten fallen au «. _

_ _
Deutsche - FriebensBnnb . Donnerstag , 10. Dezember , 20 Uhr, im Restaurant

,Lum Patzenhoser - ' , Potsdamer Str . lila . Studienassessor Knut spricht üher :
„Die deutsch . sranzöjisch « Verständigung im Lichte neuester franzöfischcr Publl -
kationeiE ' . Gäste willkommen .

Beellner Gesellschaft für ösfeetlichc Gesundheitspflegt e. V. Sitzung om
Dienstag , dem Vt, Dezember , 20 Uhr, im Hngieniichcn Znstttut der Unwerfität
Berlin . Dorotheenstr . 28- . stattarzt Dr. Rocder : „ Wahre und salschc Spar .
»iahnahmen im Arzncimittelwesen bei Krankenkassen und Dohlsahrlsämletn " .
Gäste willkommen .

GENOSSEFfSCHATI BERLIN u . ÜMGEGEND E. G. M. B . H .

der Verbraucher , die ihren Bedarf bei uns decken

WdFMm ?
unsere waren sind preiswert und euti

Weffikobl

Wirsingkohl .

Rotkohl .

Sanerkohl

» » » b » » » » Pfd .

Pfd .tz p » S » » b

« tzb - i - ebi -

» « » , ! > « ' »

8 Li .

ö ?k.

?kck. 8 pk.

, pick . 12 Pl .

GECs - Brechspargei
GEG - Leberwurst ,

GEG - Blufwurst . .

Thüringer » > hpw . 25 pt .

Preßwurst . . . . . . . .y* Pfd . 23 pi

Sächsische Blntwnrst . . � pfd . 18 Pf

landleberwBrst . . . . .k pfd . 18 pj

Kartoffeln weiße . , » . , 10 Pfd . 30 p».

Rartoffeln rote . . . . . 10 pfd . 35 Pf .

üEG - Junge Brechbohnen 62 Pi

GEG- Erbsen mit Karotten 78 pl

ohne Kopf . I - Pfd . - Dose 75 Pf .

, l - Pfd . - Dose 60 Pf .

. . . . . . . 1 - Pfd - Dose 65 Pf .

Bannov . Kochmettwnrst yptd . 25 Pf .

Berliner Mettwurst . . . x Pfd . 25 Pf .

Mettwurst Braunschw . Art V, Pfd 25 PI .

Delikateß - Sülze . . . . .� Pfd . 23 Pf .

Harzer Käse . . . . .10 stuck 20 p«.

Camembert . Schachtel 35 . 30 und 25 Pf .

Limbnrger Käse . . . . . .pid . 60 Pf .

Aipenland Delikateßkäse stück 12 pf

Portug . Oeisardinen . . . Dose 20 pf .

Oentsche Fettheringe . . stück 4 pl

Speiseöl . . . . . .y Flasche 40 Pf .

fifiG - KOkOSfett « e �- Pfd - Tafel 20 Pf .

Heringe in Gelee , Bismarckheringe )

Bratheringe , Roümepse f
Dose nur 55 Pf .

Schnittnudein ,,,,,, , Pfd . 40 pf .

Makkaroni . , . » » » s » . Pfd . 44 Pf .

Weizengrieß . . . . .. . . pfd 24 pt .

Haferflocken entsp «lz ( u. entbiltcrt Pfd. 24 Pf

Granpen

. . . . . . . . . .

pfd 22 a

Weiße Bohnen . . . . . . . Pfd . 16 pl

Linsen . . . . . . . . . pfd 20 p«.

Bruchreis Pfd . is und 12 p>.

Weizenmehl . . . . . . . Pfd . 24 pt .

Zncker gemahlen . . . . . . Pfd . 35 Pk.

Sultaninen . . . . . . . . . . . . .Pfd . ? « und 48 pf .

GEG- Kakao . . . . .' X pfd . - pakct 25 pf jfiEG - MIlch Nnß - Schokoiade ™5i40 Pf .

GEG- Voiimiichschokolade % 25 Pf . | GEG- Biock - Schokolade KM- g�iock 25 pf .

GES - SChOkOiCde 3 Tafeln a 100 x in Cellophan , Packg . 80 Pf .

Aus unseren Fleisch - Abgabestellen :

Kamm und Schaft . .

Fauch » , . » » » - > > »

Liesen . . . . . . . .

Fett bratfertig . . . . .

Kasseier mflä gesalzen .

. Pfd . 75 Pf .

. Pfd . 65 Pf .

. pfd . 65 pl

. Pid . 68 Pf

. pfd . 75 pt

Scbniterbiatt .

Suppenfielsch .

Schmorfleisch .

Rouladen . . . .

Behacktes . . .

- » DP . . . Pfd . 65 pt .

. ab Pfd . 55 Pf .

. ab Pfd 93 Pf .

. ab Pfd . 105 P».

. . . P - d 65 P' .

KLEINE
ANZEIGEN
uiiiBiiuiiuitinuiumuuniuiiiiinnMuiiiuiiiiiuffuuun
Uabarschriftswort 25 Pfn Ttxfvort 12 Pf.
Wiedörholu ngsrabatt : 10 mal 6 Proz ,
20 mal oder 1000 Worte AbsohluB
10 Pro - . 2000 Worte 15 Proi . 4000
Worte 20 Proz . ✓ Stellenßesuche ;
UebersChriftEWort 15 Pf. . Textwort
10 Pf � Anzeigen , welche iür die
nächste Nummer oostimmt sind ,
müssen bis 4�/} Uhr nachmittags im
Verlag , Undenstr . 3, oder auch in
sämtlichen Vorwärts - Filialen und
- Ausgabestel en abgegeben sein

I verHame |
SioaUsn

Czillat , Kolonie .
straß « S. _

Direkt
taufen , 30—50 Pro .
zent sparen ! Stepp -

decken 160/210
Schnitt , Satin SM,
reiner Äunstseidrn .
damasse- e 14, — .

Daunendecken ,
Kunstseidendamassoe
48, — an. Ma-
trotze », dreiteUig ,
14, — an. Reform .
Unterbetten , Kissen.
Kaffee , oder Tee.
wärmer 82 Pf .

Qualitätsware !
Standige Riesen »
auswtchl . Rur eine
Fabrilverkaufsstelle

Cbarlottenburg ,
Leibnizstr . 33, an
der Kantstrah « ( Fa
brikgebäudel . Karl
Heinz Rosahn .

fflüSlK-
instrumentB

Fotoapparate ,
selh . Iton , Voigt .
ander . Delegen .
eitskäuf « aus Per -

Weigerungen . Spott -
allige Zeißgläser .

Photo « Täuber ,
Spandauer Brücke
acht, Bahnhof Börse

Linkpiano ».
Mietvianoo über .
aus preiswert .
Pianotadrik Link.
Brunnenftraß » 35 *

Prachtpianos ,
zehnsährtge Daran -
tie , 70( i, ~, ge¬
btauchte 250, —, Mo.
iiatsrateit 13, —. Re¬
paraturen , Stim¬
mungen . Anger .
böser » Pianosorte -
sabrik . Er . Frank -
kurterftr . 43a tKirch »
durch gangi .

Hossmann . Pianos
810, —, gebrauchte
230, —an. Leipziger -
strahe 37 ( Spittel .
markt ) . . .. e.

Schwechtenpian «
250, —, Schiedmaper .
piana 300�- , andere

ebra Uchte 200, —.
iianohaus Prinzen -

strahe neunzig .

Radio 1

KfoidungsstDcNs .
ufasciiB usw .

Wenig getTOfltn «
Kavalieraarderobe

von Millionären .
Aerzten . Anwälten .
Fabelhakt billig «
Preise . Empfehle
Taillenmäntel . Pale .
tot «. Fracks . Smo »
kinas . Gehrockan ,
4ünc, Hafen . Sport .
Gehpelze . Geleaen .
beitskLuie in nenee
Garderobe . Weite »
fter Weg lohnend .
Lotbringerflrahe SV,
l Treppe . R»sen >
tbaler Platz »

MVO«

Lindenftrahe
71—72. Schreib -
tische 30, - . Stühle
3, —. Regale 10. -
aii . im Sosspeliber

Eomhee .
Chaiselongues , Po »
tentmatratzen . Auf ,
legemotrotzen , Me.
tollbetten . Walter ,

Stargarberstrahe
ochtzehit . Kein Lo¬
den. ♦

Schlafzimmer ,
Eiche, komplett , mit
Setdenpolsterftühlen
2S5- - , Speisezim .
mer, Seieaenheits .
kauf , komplett
258, —, Küche, mo.
der », 85�- . Schra .
ger . Kastanien .
aller 43. _ ;

«peisezintiner .
zurückgenommenes ,
Kautastlch . Rußbaum
2 Meter , nur 438, —,
Couch, Seibengod «.
ltn , 53, —. Klubsessel

. Präger .

Volluetzanschluh .
gerät

Markeuapparat .
Modell 31, sabrik .
neue Luxusaussllh -
rung , eiuschllehlich
4poligem Laut .
sprecher , einschlich »
lich snbrikneiien
Röbren 43 M. Do-
rothcenstrahc K«.
lf recht » sgegenüber
Wintergarten ) .

iHSUWSUCliej
Zabngedisse .

Platinabiälle
Qneckfilber Zinn »
metalle . Silber »
schmelze Doldschmel .
zerei . Christionat .
Köpenickerstrahe 3«.
Haltestelle Adalbert »
strahe .

Reparatur »
Maß . Schneiderei
Schmidt , Rcinlcken .
darf , Kamelestr . l ».

Ohne
Einschrcibegrlb

vermittelt Woh»
nungsheld . bleue
Königstratze acht-
unddreihlg . direkt
Aleranderplatz . '

I UfohRungen |
Bildschöne

Einzlmmcr . Bot »
derwohnung , Bal¬
kon. 27, —. t ' t .
zinuirrig , Bad ,
40, — . Kochstubeu
14, — an. Haupert .
Mavbachufer 4.
Potsöamerstr . 82».

285�. .
ler
üchcr.

i ülNsslSst I

schränke 29, Schreib .
tische 25. Schlager .
Kastanienallee 4o. •

Kuchen
96, —. epitgel -
fchrönke 105, —. Rie .
senauswabl . Seil .
zahlun ». Kamer .
Uno. Kastanien .
aller 5«, an Fehl .
brllwerstrahc .

mäblieri oder leer ,
vermietet Reich».
Lüdenstrahe 20. G

j n«S! S8S3Cft8 |
Berufstätige

sucht Äochstube .
Haupert , Maybach »
stfer 4. Rcutillln
2759.



Widiard JCuelfenbcck : �Beerdigung in diuba
Sic Neger hoben alle biblische Namen , Iosua , Hesekiel , David

nnd so fort . Meiner heißt Iosua . Meiner , das klingt so, als stände
mir ein Sklave zur Versiiguiig . Iosua ist aber nichts weniger als
ein Sklave . Er ist ein sehr eingebildeter gewichtiger , steuerzahlcnder
kubanischer Grundbesitzer .

Wir leben bei Santa Clara , dreihundert Kilometer von Havanna
entscrnt . sozusagen in der Wildnis . Das heißt , ich lebe in einem
Hotel . Dieses Hotel ist aber kein Hotel , ich hielt es für ein Hotel :
es war aber die Wohnung des Negers Abraham , der hin und
wieder Zimmer vermietet .

Iosua . nebenan , lebt auch in einem Hoiel , das kein Hotel ist .
Er ist Zimmerobmieter wie ich. Ich habe den Namen seines Haus -
vaters vergessen , ich sehe ihn nur hin und wieder betrunken in der
Gosse vor seinem Hause liegen . Es ist ein ehrwürdiger weihbörtiger
Neger , ein Patriarch sozusagen .

Ich habe mir dieses Zimmer gemietet , um ein wenig von Land
und Leuten kennenzulernen . Bom Land lerne ich wenig kennen ,
dafür um so mehr von den Leuten . Der Besitzer meines Hauses ,
Abraham , hat irgendwo eine Tätigkeit . Sein Zimmer liegt neben
meinem : ich höre , wie Abraham morgens un > fünf erwacht . Er
räuspert sich sehr stark und spuckt in ei » kleines Holzfaß , das neben
seinem Bett steht . Ich habe es gesehen , als ich einmal in Abrahams
Zimmer war . Nachdem Abrahanr sich erhoben hat , schlurft er eine
halbe Stunde int Haus umher , er wirft einige Töpfe uin und be -
lötigt sich hinter dein Haus an der Pumpe . Er läßt viel Wasser
inegiauscn und auch ein wenig auf seine Hände . Das ist Abrahams
Morgcnwäfche .

Außer Abraham und mir ist das Haus noch von Abrahams
Frau und einer Menge Kinder bevölkert . Es ist völlig unmöglich ,
die Zahl von Abrahams Kindern festzustellen . Hinsichtlich der Kinder
herrscht bei diesen Farbigen eine ausgesprochene Kollektivität . Ich
meine nicht so, daß die Frau Abrahams nicht wüßte , welche Kinder
ihr gehören : aber sie macht sich nichts draus , wenn ihre Kinder
andere , fremde zum Essen , Schlafen und Radaumachen mit ins
Haus bringen .

Krach herrscht hier immer . Wenn eins der Kinder still ist , hält
Frau Abraham es für krank und gibt ihm eine bittere Medizin ein .
Wenn es die Medizin nicht nimmt , erhält es einen Schlag auf den
Kopf mit dem Kochlöffel . Dann ist wieder Krach . So geht es einen
um den anderen Tag .

Mittags duitet es nach Mais . Es gibt einen großen Topf ,
jeder kann hingehen und sich etwas holen . Wer nicht hingeht , bleibt
weg . Das ist ein ganz gesundes Prinzip und es entsteht niemals
Streit .

Frau Abraham trägt bei Tag und Nacht ein Tuch um den
Kopf . Es ist eigentlich ein Taschentuch von unbestimmter Farbe , dos
hinten zusammengeknotct ist . Wozu das Tuch dient , weiß ich nicht .
ich glaube , Frau Abraham weiß es auch nicht . Solange sie lebt
trägt sie ein Tuch und dos genügt ihr . Die anderen Frauen tragen
übrigens auch ein T' tch . Das ist eine generelle Angelegenheit und
niemand spricht darüber .

Ich muß hier einer allgemeinen irrigen Zlnsicht entgegentreten :
die Neger seien schmutzig . Sic sind im Gegenteil besessen von einer
wahren Reinlichkeitswut . Es vergeht kein Tag , an dein Frau
Abraham nicht dos Haus mit Wasserfluten übergießt . Sic schrubbt
und reibt und müht sich ob , es ist bewundernswert . Nur hat die
Sache einen Haken . Das Wasser stammt aus einein Brunnen , der
offenbor mehr Lehm und Sand als . Wojfer enthält . Bei den täg -
lichen Woiserorgien bleibt mehr Dre . k als Reinlichkeit ührfg . Und
so ist eigentlich das Bemühen der Frau Abraham umsonst .

Ich kann mir nicht denken , daß sie nicht sieht , was sie anrichtet .
. Sie hat ausgezeichnete Augen . Natürlich inerkt sie, daß das Haus

immer mehr versandet — wie ein Strom , dem der Bagger fehlt .
Das Entscheidende ist nur , daß Frau Abraham deshalb ihr Tun
nicht ändert . Sie ist so fleißig wie am ersten Tag . für nichts . Ich
habe schon gedacht , daß ihr der Rhythmus des Schrubbens Spaß
macht .

Ich sagte , Iosua sei ein Grundbesitzer . Obwohl er nämlich nur
ein Abinieter ist , behauptet er , irgendwo ein Stück Land zu besitzen .
Neulich hat er mir einen ganzen Abend erzählt , wie schwer es ihm
werde , die Stenern für seinen Besitz zu zahlen . Dennoch weiß ich
lacht , ab Iosua wirklich Grundbesitzer ist . Diese Neger lügen aus
Freude an der Phantasie . Sie lügen , um zu erzählen .

Unter allen Umständen besitzt Iosua ein Pferd . Ich habe Iosua
und sein Pferd selbst gesehen . Allerdings ist hier ein Pferd nichts

Besonderes , jhiba ist sozusagen das Land der Pferde , und es kommt

vor , daß Bettler sich reitend von Ort zu Ort „ fortschleppen " .
Ich habe natürlich auch ein Pferd , das ist hier kein Luxus .

Die menschlichen Ansicdlungen liegen stundenweit auseinander und
inan muß doch ein Mittel zur Fortbewegung hoben , das besser ist
als die eigenen Beine . Die Beine bewähren sich in der großen
Hitze sehr schlecht . Erst schwellen sie an , dann schwellen sie wieder
ab und dann wieder an . Sie haben eine eigene Art , auf das
tropische Kliina zu reagieren und sie lassen sich dabei nicht beein -

flussen .
Ich wollt « aber von ganz anderen Dingen erzählen . Bor einigen

Tagen , es war an einem Bormittag , fragte mich Iosua , ob ich mit

zur Beerdigung ging . Ein Kollege von ihm sei gestorben . Da ich ein

höflicher Mensch bin , sagte ich sogleich : Ja . Beim Tode soll man

überhaupt entgegenkommend sein .
Mitgehen heißt hier in Kuba mitreiten . Als wir beide auf -

gesessen waren , sagte mir Iosua , der Friedhos sei vier Reitstunden
entfernt . Der Tote liege schon in der Nähe des Friedhofs in einem

Hause . Wir hätten nichts weiter zu tun , als ihn von dort abzuholen ,
mit den andercn Bekannten , und ihn auf den Friedhof zu bringe ».
Hinterher könne sich dann jeder betrinken , aber es sei nicht not -

wendig , da es unchristlich sei .
Aus den vier Reitstunden wurden sechs . Es sei bekannt , daß die

Reger kein Zeitgesühl haben . Letzt beglückwünsche ich mich , daß es
nur sechs Stunden waren . Es hätten ebensogut zwölf sein können .
Wir ritten in der heißen Soime , es war sehr anstrengend . Iosua
sang mir hin und wieder ein Lied vor , aber die Sonne ließ sich da -

durch nicht beeinflussen .
Nachdem wir drei Stunden geritten waren , trafen wir den ersten

Leidtragenden . Ein naher Berwondtcr des Toten . Er kam aus
einem anderen Dorf und war leicht angetrunken . Er hielt uns eine

große Rede , was der Tote für ein prachtvoller Kerl gewesen sei.
Jammerschade um ihn . Aber das sei der Lauf der Welt . Dabei ver -

schluckte er sich und wir mußten die Pferde anhalten , bis er aus -

gehustet hatte .
Schließlich waren wir eine Kavalkade , etwa zwanzig Reiter , die

mächtigen Staub aufwirbelten . Di « meisten Männer waren an -

getrunken . Einige sangen , einige hielten laute Reden , andere hingen
wie Mumien schweigsam aus den Hälsen der Pferde .

Die Gassenkinder begrüßten uns mit lautem Hollo . In dem

Dorfe Goncito siel der Leidtragende , der nahe Berwandte , vom Gaul
und konnte nur mit größter Mühe wieder in den Sattel gebracht
werden . Wir stiegen oll « ob und diskutierten , was mit dem Mann

zu tun sei . Er hieß flabakuk oder so ähnlich , es ist unmöglich , olle

diese Negernomen zu behalten .
Es entstand ein großer Streit darüber , ob Habakuks Anwesen -

Heit bei der Beerdigung notwendig sei. Es waren ungefähr zehn
Leute für ja und zehn für nein . Da man sich nicht einigen konnte ,
schickte man zwei Jungen , Schnaps zu holen . Es war ein kleiner

Polmenhain in der Nähe . Als der Schnaps gekommen war , ließ
man einen Becher umgehen , wir tranken alle daraus , weil wir fühl -
tcn , daß wir eine Schicksal sgemeinschmt darstellten .

Als wir aufstanden , inerkten wir , daß es ein starker Schnaps
gemesen war . Der Leidtragende wurde mit Stricken auf seinem
Pferd sestgebunden . Er saß nun darauf wie eine Puppe . Es waren
unter uns noch mehr Betrunkene , aber die konnten sich besser hallen
alz der Leidtragende , weil ihm zur Betrunkenheit noch der direkte

Schmerz um den Berivandten hinzugekommen war .
So ging es weiter mid es .ist ganz überflöfsig . diese Geschichte

zu Ende zu erzählen , da jeder sich min schon einen ungefähren Be¬

griff machen kann , wie es bei einer derartigen Beerdigung zugeht -
Wir kamen schließlich bei dein Toten an . Er wurde auf den Friedhof
getragen und wir ritten durch das Friedhofstor hinter dem Sarge
her bis zum offenen Grabe . Der Pfarrer saß äuf seinem Pferd , als

er die Gebete las . Als wir dem Ausgong zuritten , sah ich zwei
Männer den Hauptweg heraufgaloppieren . „ Wer ist das ? " fragte ich
Iosua . Es; waren die Totengräber .

So ging die Beerdigung vorbei . Leider gab es zuletzt nach ein

kleines Unglück . Etwa zehn Kilonicter von unserem Dorf entfernt ,
kamen einige Betninkene auf die Idee , ein Wettrennen zu veran -

stalten . Einer der Betrunkenen sdcr Name ist mir entfallen ) stürzte
und brach sich den Hals .

„ So etwas kann nur ein Neger machen " sagte Iosua verächtlich .
Fünf Stunde » vom Friedhof entfernt . So ein Blödsinn . Was das

uns sür Arbeit machen wird . " Es waren denkwürdige Tage .
So etwas gibt es wirklich nicht bei uns .

QocIse llleyer :

Maus der dreUaufend ( Uhren
Die Stadt Wien , ehemals die „ einzige " jiajserstadt , heute

Hauptstadt der Republik Oesterreich mit etwa zwei Millionen Ein -
wohnern , besitzt neben de » permanenten „ Wiener " Filmen , neben
dem Heurigen , dem Riesenrad des Praters und den „ süßen Wiener
Mädels " noch einige andere , ernsthaftere Spezialitäten , die nicht
nur der linterhaltung , sondern auch der Belehrung und dem Wisse »
dienen . Zu diesen gehört auch das „ U h r e n M u s e u m der
Stadt W i e n" , das einige tausend Uhren birgt und in dieser
Art in keiner anderen Stadt zu finden ist . Hervorgegangen ist es ,
wie mir der Letter Doktor K a f t a n sagt , aus einer privaten
Sammlung , die dann durch andere Privatsammlungen und später ,
als sich die Gemeinde Wien für die Sache interessierte und auch
das entzückende alte Häuschen „ Am Echulhos " dafür zur Verfügung
stellt «, auch durch zahlreiche Ankäufe seltener Stücke und durch ein -
zelne Stiftungen bereichert worden ist . Schon das Haus , in dem
die seltenen Wunderwerke aufgehoben sind , ist mit seiner schmalen
Wendeltreppe und seinen kleinen niedrigen Zimmern eine Rarität .
Es steht zwar in > Zentrum der Stadt , jedoch in einein verborgenen
Winkel von Alt - Wien , der verhältnismäßig geschützt ist gegen die

Lebendigkeit des Großstadtverkehrs . Denn jedes schwerere Auto
oder jeder Wagen , der von Zeit zu Zeit durch die alten Gassen
rumpelt , erschüttert das ganze Gebäude und beeinträchtigt den
Mechanismus und die Lebensdauer der alten Uhren , die , in drei
Stockwerken verteilt , auf Regalen und Gestellen und Kästln ein
regelrechtes Äulturdokument darstellen . Da sind im ersten Stock die

gotischen Uhren ssogenannte „ Waagichren " ) des 16. Jahr¬
hunderts mit nur einem Zeiger , wie überhaupt die Uhren früherer
Jahrhunderte nur einen Zeiger hatten und so natürlich nur an -
nähernd genaue Zeit angaben . Da sind japanische Uhren ,
Spindeluhren ( um 1700 ) mit sehr schönen , handgemalten
Heiligenbildern aus den geschnitzte » Zifferblättern , friesische
Uhren mit bunt verziertem Zifferblatt , die während des Aus -
zichens nicht stehen bleiben , sondern weitergehen . Da sind schließ -
lich seltene und eigenartige H o l z u h r e n , die zwar merkwürdiger -
weise nur bis ö Uhr morgens wecken , die aber nicht nur die vollen ,
sondern auch schon die halben und sogar die Biertelstunden schlagen .

Eine große Seltenheit sind die Glasglockenspieluhren ,
etwa 100 Jahre alte Schwarzwälder Arbeiten , die ganz aus 5) olz
bestehen , jede Stunde schlagen und die Spieldosenmusik ( etwa den

Jägerchor aus dem „Freischütz " ) von einer horizontalen , Zylinder -

förmigen Walze , die mit Siijie » getrieben wird , auf sichtbar an -

gebrachte gläserne Glocken übertragen , in denen ein Klöppel die
Töne ordnet und formt . Einen Fortschritt bilden die Turmuhren

szum Teil noch ganz aus Holz ) . Einen weiteren Fortschritt bc -

deutet es . daß man etwa um 1600 für die Turmuhren zwei ver -

schiedene Metalle (z. B. Messing und Eisen ) verwendete , da bei

zweierlei Metallen die Reibung unter den einzelnen Rädern gc -
ringcr ist .

Unter den Standuhren aus dem Ende des 18. Jahr -
Hunderts finden sich prächtige Aussührungen der Kästen , Zeiger ,
Zifferblätter — alles Handarbeit , unter ihnen eine besonders schöne
holländische Uhr init verschiedenen eingelegten Hölzern und eine

Aposteluhr aus einem Budapest « ! Kloster , bei der zu jeder
Stunde ein anderer Apostel erscheint . Ein sehr mühevolles , rund
130 Jahre altes Werk eines Pfarrers in Steiermark ( der jede
einzelne Schraube mit der 5) and gesellt hat ! ) ist eine große Stand -

uhr mit einer Unmenge von Zifferblättern , die den Umlauf aller

großen Planeten zeigen .
Die Schwarzwälder Uhren , die wir in vollendeter

Form ( nie ist als . Kuckucksuhren " ) auch heute kennen , stellen schließ -
lich einen weiteren Forlschriit dar . Sie haben zwar noch Holz -
bestandtelle , aber bereits Messingräder . Unter ihnen befinden sich
einige kehr schöne , aber auch lustige Stücke , so die seltene „ Schild »
wach uhr " , bei der alle paar Minuten «in Soldat au » einem

Schildwachhäuschen herauskommt und aus der anderen Seite in
ein zwette » verschwindet , und ein « sogenannte „holzgespindelle "
Uhr , über der ein fratzenhafter Kopf angebrocht ist , der sich , wenn
die Uhr schlägt , bewegt , den Unterkiefer und die Augen hebt und

senkt und die Zunge herausstreckt . Weiter sieht man die Werkzeuge
zur Uhrenfabrikation , die Drehbank , die Schneidemaschine für die

Zähne an den Rädern : man sieht die einzelnen , bloßgelegten
Mechanismen der Werke und sieht , wie z. B. mit Hilfe zweier

Blasebälg « der „ Kuckucksruf " an den Kuckucksuhren zustande kommt .

Einen wetteren großen Fortschritt bedeutet es schließlich , als man

so weit ist , daß man die Uhr in drei Tagen fertigstellen kann . Der

letzte „ 5 ) anduhrmocher " war der Karlsteiner Uhrmacher Leirer .

Im zweiten Stock des interesianten Hauses befindet sich das

„ Zimmer der hundert Uhren " . In ihm sind Bilderuhren ,

sogenannte Rahmenuhren , die in einem viereckigen Holz -

rahmen wie ein Gemälde aussehen , Wiener Biedermeier -

uhren mit Alabastersäulen ( 1830 —1840 ) , Wiener Empire -

uhren und eine echt französisch « Spielerei : ein Spazierstock
mit Uhr . Selten ist der sogenannte „ kleinste Z a p p l e r " , eine

winzige Uhr mit einem noch winzigeren Pendel , das schrecklich aus -

geregt hin - und herschwingt . Interessant ist auch ein Wecker , der

selbsttätig mit dem Wecken Licht macht , und die Globusuhr , die

für Schul - und Lernzwecke sehr instruttw ist und eine Umdrehung
in 24 Stunden macht . Lustig und außerordentlich kunstvoll ist eine

A u t o ni a t e n u h r . bei der ein Seiltänzer tanzt und zwei

Musikanten ihn auf Zupfinstrumenten begleiten , ferner die „ Sing -
o ö g e l u h r " , die durch eine der Kuckucksuhr ähnliche Anordnung
eines Blasebalgs einen Fink zum naturähnlichen Singen bringt .

Wetter besindet sich im zweiten Stock die Bibliothek des

U h renm ufc ums , die wieder eine Seltenheit für sich ist , mit

alter und neuer Fachliteratur , mit Zeitschristen , heute noch kauf -

lichen Bänden und Seltenheiten . Dort liegt auch das „ G äste -

buch " , in das sich jeder Besucher eintragen muß . und dort steht

noch eine M o n u m e n t a l u h r ( aus 180 Bestandteilen ! ) , das

160 Jahre alte Lebenswerk eines Augustinermönchs . die eine Un -

menge von Zifferblättern , kalendarischen Angaben , Mond - und

Sonnenzeigern enthält .
Im dritten Stock wird neben dem „ Zimmer der tausend Uhren "

Taschenuhren , „ Nürnberger Eier " — um 1600 — . teils nur mit

einem Zeiger ) vor allem die Privatsammlung der verstorbene »

Dichterin Marie vvn Ebner - Eschenbach gezeigt , die im Jahre
1017 durch die Spenden zweier Liebhaber für etwa 180 000 Mark

angekauft werden konnte . Diese Sammlung , in mehreren Kästen

untergebracht , enthält eine Anzahl außergewöhnlich schöner Taschen -

uhren , ebenfalls einen sehr kleinen „ Zappler " , Emailleuhren ,

Repetieruhren mit zarten Malereien , in reichen und phantastischen

Formen . Ferner sind in diesem Rauine neben anderen eine Anzahl
hölzern ? Taschenuhren ( bei denen sogar die Räder und

Rädchen aus Holz geschnitten sind ! ) , und überall steht man nicht
nur die fertigen Uhren , sondern an einem zweiten Exemplar i »

die geöffneten „ Eingeweide " , in den Mechanismus . Originell itt

eine Taschenuhr , die sich beim Spazierengehen von selbst aufzieht

( durch den Rhythmus und die Bewegungen des Gehens ) , ebenso eine

„ ' i - Sckundenuh r " , die fünfmal in der Sekunde und auch die

Minuten schlägt . Schön sind reichverzierte Barockuhren , eine

A. ugsburger Uhr , bei der sich nicht die Zeiger bewegen , sondern bei

der das Zifferblatt weitergeht . Auf einem Bilde wird der Stefans -
dom gezeigt , und an feinem Turme befindet sich wieder «ine richtige
Uhr . So wird eine Entwicklung klorgelcgt , von den ersten Anfängen
einer Kunst ( und eines Handwerks , einer Kunstfertigkeit ) bis zur
modernsten , technisch vollkommen maschinellen Massenfabrikation ,
wie sie heute die Fabrikanten in : Schwarzwald und anderswo bc -

lrcibcn — bis zu Junghans und der Ankeruhr .
Immer noch wird die Sammlung durch gelegentliche Spenden

und Ankäufe erweitert . Die Gemeinde Wien hat schon viel Geld

dazu gegeben . Und immer sind kleine und größere Gruppen da , die

dieses nicht nur für den Fachmann , sondern gerade auch für den

Laien so Interessante Häuschen besuchen kommen und sich von dem

freundlichen Doktor Kaftan seine Schätze zeigen lassen .

9 ) ie größten 3 ) enkmäler der Well

Die Phönizier waren die ersten , die sich daran mochten : Denk -

mäler von ungeheurem Ausmaße zu setzen , und die viele tausend

Jahre alten Pyramiden zeugen heute noch von der großen Kunst

ägyptischer Baumeister . Mitten aus dem Wüstensand bei Gizeh

ragt die Kolossalstatue des Sphinx heraus , eines der gewaltigste »
Denkmäler aller Zeiten . Er zähtte aber nicht zu den sieben Welt -

wundern . In diese Reihe gehören der Leuchtturm von Alexandria
und der Koloß von Rhodos . Der Leuchtturm stand ain Eingang
des Hafens von Alerandria , war etwa 40 Meter hoch , ein riesiger
Turm mit großen Mauern , der leider frühzeitig zerstört wurde . Der

Koloß von Rhodos dagegen , eine aus Metall stückweise gegossene
Statue des Sonnengottes Helios , 34 Meter hoch , wurde durch ein

Erdbeben - zerstört und gemäß einem Orakelspruch nicht wieder aus -

gebaut . Die Stücke ließ ein Händler aus Persicn auf 300 Kamelen

fortführen und verkaufte sie mit hohem Gewinn . Auch die Athene
des Phidias auf Attika war eine Koloßstatue ersten Ranges .

Es hat lange gedauert , bis man im Mittelalter sich dazu ent -

schloß , ähnliche Denkmäler zu errichten , denn es ist schwer , in der -

artigen Massen noch geschmackvoll zu bleiben . Immerhin muß

gesagt werden , daß die Barromöus - Statue bei Arona , die im Jahre
1697 errichtet wurde , noch einigermaßen dem Ideal einer Kolossal -

statue nahekommt . Sie ist ungefähr so groß , wie der lO . SO Meter

hohe Herkules in Wilhelmshöhe , der aus geschlagenem Kupfer
besteht und zu den Sehenswürdigkeiten des dortigen Parks gehört .
Auch die Germania des Niederwalddenkmals ist 10,S0 Meter hoch .
das heißt , nur die Figur an sich, die aus reiner Bronze besteht ,
während der Riesensockel 2S Meter hoch ist . Sie wurde bekanntlich
1883 eingeweiht und ist das Symbol aller rhein - und wcinscligen
Teutonen .

Die von Professor von Miller im Jahre 1844 gegossene
Bavaria - Statue vor der Ruhmeshalle in München ist mit ihren
20,5 Metern „da ' s größte Weib Deutschlands " , wie es danials hieß .
In ihrem Kops haben 28 Menschen Platz , und als der Kopf seinerzeit
gegossen wurde und 28 Personen nacheinander daraus hervorkrochen ,
mußte von Miller das Experiment dreimal hintereinander machen ,
ehe der König Ludwig glauben wollte , daß da nicht ein Trick im

Spiele sei. Seine Majestät waren etwas schwer von Begriff . Die

Figur des Hermann auf dem Hermannsdenkmal des Teutoburger
Waldes ist übrigens noch größer und somit die größte jemals in

Deutschland gegossene Figur überhaupt . Sie mißt bis zur Schwert -
spitze 26,7 Meter , und da sie auf einem 30,7 Meter hohen Sockel

steht , ragt sie weit über alle Bäum « hinweg .
Wenn man in diesem Zusammenhang von Rekorden reden darf .

so besitzt Amerika die größte Statue der ganzen Erde , nämlich die

Freiheitsstatue zu New Park , deren Figur die ungewöhnliche Größe
von 46 Meter besitzt und dazu noch auf einem 34 Meter hohen
Sockel steht . Sie wurde im Jahre 1886 von den Franzosen dem
amerikanischen Volke zum Zeichen ewiger Freundschaft ( ! ) geschenkt
nnd auch in Frankreich gegossen . Die einzelnen Teile brachte man

per Schiff nach Amerika , wo sie zusammengesetzt wurden . Die

Figur ist aus Kupfer und das Leuchtfeuer ihrer Fackel wird von
den Schiffen beretts bemerkt , wenn sie noch weit draußen auf
dem Meer sind . Vielen Tausenden schlug das Herz höher , als sie sie
auf See bemerkten und viele Tausend « fuhren an ihr vorbei , wieder
zurück in das alte Europa , geschlagen und vernichtet .

Veraniwurtlick , Mr Politik : Bletor Schiff ! WirtschoU : «. jttiaorlliölcr :
Scwkrti >I >aflsbewk ! ,une : I . SNmer : fftuiilcion : Sit . liofcn Schik »w»Ii : Loka. ' cs

und Sonstigt - S: iZri«, «ottiiidt ! Aincic »»: Th. cslo »»: sämtlich In Bcrlin .
x- riaa : P- rwärts . PrrIaii s m d. S- . Bcrlin . Bruck : Loiwärts - Buchdruckerri
und Veriagsanftolt Paul Linaer u. Co. . Berlin 68 83, Linde nftrab « 3.

Kirr, » ? Beil »«»».
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Immerhin ein Anfang !

Severins gegen Frondeure .
Abbruch der Beziehungen zur Molizei - Offizier - Vereinigung .

Di « Vereinigung öer Polizeioffiziere Preußens hat sich in

einem Protest schreiben an den preußischen Innenminister

gegen die Versetzung des Berliner Polizei major » Lewit

nach Gleiwitz ausgesprochen . Auf dieses Schreiben hat der preußische

Innenminister Severin g am Mittwoch folgend « Antwort

erteilt :

„ Ihr Schreiben vom 7. Dezember d. I . zwingt mich , den Ihnen
aus ähnlichem Anlaß bereits in Aussicht gestellten Abbruch der

Beziehungen zur Polizeiosfizier - Vereinigung
durch das Ministerium des Innern und sämtlicher ihm unterstellten
Polizeibehörden nunmehr vorzunehmen . So sehr ich bisher bestrebt
war und auch in Zukunft bemüht bleiben werde , die von Ihrer

Dcreiniguiig verfolgten materiellen und ideell «n Interessen der

Polizeiofsiziere zu fördern , so entschieden mutz ich Ihre Versuche , in

oen Dienslöetrieb der Polize , . Preußen » sinzugrelsen , zurückweisen .
Ihr Schreiben vom 7. Dezember -ist ein neuer Versuch dieser Art .
Die mir übermittelt « Stillungnahm « ist nach Lage des zur Erörte .

rung stehenden Falles sachlich unrichtig und unberechtigt , ihre Ve »

kanntgab « an tn « Presse geradezu illoyal . Di « Polizewffizier -
Vereinigung hat oft , so auch noch iy letzter Zeit , nach Wahrung der

Disziplin gerufen : demgegenüber «rweckt das jetzt erfolgte , in

höchstem Maße disziplinwidrige und disziplin «
gefährdende hervortreten den peinlichsten Zweifel , ob
es der Vereinigung wirklich um die Wahrung des Zusammenhalts

der Polizei zu tun ist . Sie können sich darauf verlafsen , daß dieser
Zusammenhalt unter allen Umständen gewahrt bleibt .

Im übrigen muß ich auf Grund genauester Kenntnis des

Geistes , der in der Polizei herrscht , wie auch persönlicher Bekannt -
schaft mit zahtreichen Polizdoffizieren auf das entschiedenste be -
streiten , daß die Her Presse und erst danach mir übergebenc Dar -

stellung über die Stimmung Ihrer Mitglieder deren wirklicher
Ueberzeugung entspricht . Mach Lage der Sache kann es sich nur
darum handeln , daß einige wenige , unrichtig informierte oder

voreingenommene ortsansässige Mitglieder das
mir zugestellte Schreiben versaßt haben , das um so grotesker wirkt ,
als es auf Grund seines Wortlautes , ohne jede Legitim a >
t i o n , beansprucht , zugleich als Willenskundgebung der Masse der

Polizeiwachtineister zu gelten .
Unter diesen Umständen lehne ich die Annahm « des wieder bei -

gefügten Schriftstückes , zugleich aber auch jeden weiteren Verkehr
mit der Vereinigung der Polizeiöfftzier « Preußens ob .

Diese offene Sprache Severings gegenüber einem
Verband , der es sich bisher fast immer nur zur Aufgabe gemacht
hat . reaktionär « Elemente innerhalb der Polizei zu decken , ist gerade -
zu wohltuend . Wohltuend vor allem im gegenwärtigen Augen -
blick , in dem die reaktionären Herrschaften um den Führer der Ver -

einigung der Polizeioffiziere Preußens , den abgebauten Polizei .
oberst Dillenburger . angesichts der Großmäuligkeit der Nazis
Morgenluft wittern !

Präsidentenwahl in Darmfiadt .
Hitler - Monn Präsident des Landtags mit Zentrumshilfe .

Darmstadt , 8. Dezember . ( Eigenbericht . )
Der S. hessische Landtag trat am Dienstagmittag um

12 Uhr zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen . Die Tribünen
waren überfüllt . Vor dem Landtagsgebäude hatte sich ein « große
Menschenmenge angesammelt , der durch die Polizei der Zutritt in
das Gebäude verwehrt wurde .

Der frühere deutschnational « Abgeordnete und jetzige National -

sozialist Profeflor Dr . Werner wurde zum ersten Präsi -
d e n t e n gewählt . Für ihn stimmten außer den Nazis das Zen -
trum und die bürgerlichen Splitterparteien . Mit hllse der Natio¬

nalsozialisten wurde als erster Vizepräsident der Zerstrumsabgeord -
ncte Weckler gewählt . Der bisherige Präsident , der sozialdemokrati -
jche Abgeordnete D e l p . wurde bei Stimmenthaltung der Natio¬

nalsozialisten zweiter Vizepräsident .
Staatspräsident Adelung stellt « zu Beginn der Sitzung die

Acmter der Minister zur ' Verfügung . Er erklärte zu -
gleich , daß seine Regierung bis zur Ernennung eines neuen Ka »
binetts die Geschäfte weiterführen werde .

Die zwölf Punkte der Aazis .
Darmstadt . 9. Dezember . ( Eigenbericht . )

Di « „ Bedingungen * , die die Nationaksoziatisten an die

Bildung einer Re - gierimg mit dem Zentrum geknüpft haben , werden

gemäß den gegenseitigen Abmachungen zunächst noch streng ge »
h e i m g e h a l t e n. Man hört jedoch von Zentrumsseste , daß die

von den Nationalsozialisten als „ unabänderlich * bezeichneten „ Be -

dingungen * für das Zentrum unannehmbar seien . Ueberhaupt

scheint man den Nazibedingungen in Zentnunskreisen keineswegs
die Absicht einer ernsthasten Zusammenarbeit zwischen Zentrum und

Nazis in einer Regierung beizumessen . Dieser Eindruck erfährt von

nationalsozialistischer Seite insofern eine gewisse Bestätigung , als

man dort keinen hehl daraus macht , daß die Bedingungen vom

Zentrum niemals angenommen werden könnten .

Die Ausgabe der Hochschuljugend .
Ansprache Otto Brauns .

Der republikanische Deutsch « Studentenverband ver -

anstaltete gestern abend einen Tee - Abend für die republikanischen
Hochschulprofessoren Berlins . Für den Kampf gegen den

hochschulfaschismus ist die enge Zusammenarbeit republikanischer
Dozenten und Studenten erste Voraussetzung . Eine groß « Anzahl
Professoren waren der Einladung gefolgt , darunter die Rektoren
der Handels - und der Landwirtschastlichen hoch »
schule . In später Stunde trafen noch der ' Ministerpräsident Otto
Braun und Kultusminister Grimme sowie Innenminister S e -

vcring ein . Otto Braun führte aus :

„ Es wird oft im Volt und wohl auch in der akademischen

Jugend der Begriff dos Staates noch nicht richtig aufgefaßt , hier

ist noch etwas zuviel Tradition aus der alten Zeit . Man sieht den

Staat noch neben dem Volkskörper stehen , während heute

doch der Staat das Volk ist . Es ist falsch , den Männern , die

die Verantwortung in den letzten zwölf Iahren getragen haben ,
die Schuld zuzuschieben . Es wurde in den letzten Iahren manchmal

mriel diskutiert und zu wenig gekämpft . Man vergaß manchmal .

üaß das , was dem deutschen Volt in einer historischen Situation

zugefallen war , jetzt erst noch errungen werden muß . ' Aus einer

Monarchie kann man in fünf Minuten eine Republik machen ,
ober es dauert lange , bis aus einem Volk , das in jahrhundertelanger
monarchischer Tradition aufgewachsen ist , Republikaner geworden
sind ! Die nationalsozialistische Bewegung gleicht einer Epidemie :
wie eine solche darf sie nicht allein mit Medikamenten bekämpft
werden , sondern es müssen die natürlichen Heilkräfte des Orgams -
mus mobilisiert werden . So wird man sich auch hier nicht allein

auf die Polizei verlassen dürfen , sondern die lebendigen Ab -

Wehrkräfte im Volkskörper zu stärken haben . In dieser

Hinsicht geschah in den letzten Wochen genug . Die Suggestion , die

von den Nationalsozialisten ausgeht , scheint auch viele Republikaner

zu ergreifen , die sich einem verderblichen Fatalismus hingeben .
Deshalb ist es notwendig , nicht sortgesetzt oben auf die Regierung

zu sehen , sondern selbst zu finden , was zu tun sei .
Wenn ich daran denke , wie ich jahrzehntelang politisch gekämpft
habe , wie ich gegen die preußische Polizei zu kämpfen hatte , so wird

man es verstehen , wenn ich mich jetzt nach Möglichkeit in nicht allzu
starkem Maß der Polizei widmen möchte . Die Akademiker dürfen

nicht tn den Irrtum verfallen zu glauben , daß es allein auf die

Massenwerbung ankommt . Wichtiger als im Sportpalast Massen -

Veranstaltungen zu machen , ist es , wenn 1000 Menschen in ihrem

engsten Kreise werben . Denn wenn man mit dem einzelnen spricht ,

so kann man ihn an seiner vernünftigen Seite packen , während er

in der Masse vielfach unzugänglich und unerreichbar bleibt . Bor

allem aber müssen wir mit der Miesmacherei Schluß machen , die

nicht am Platze ist . Wir haben in den letzten Iahren Zeiten

erlebt , die schlimmer noch waren als die Gegen -
wart und haben doch immer wieder herausgefunden . Auch die

nationalsozialistisch « Epidemie werden wir überwinden können , wenn

alle sich bewußt sind , daß sie der Staat sind und wenn alle bereit

sind , für diesen Staat ihre ganze Kraft einzusetzen !

Berhinderie Gaboiage .
Oer Ziechtsausschuß des Reichstags wehrt sich.

Der Rechtsausschuß de » Reichstages gchört zu den -

jenigen Ausschüssen , deren Vorsitzende Nationalsozialisten sind , die

die Arbeiten dieser Ausschüsse auf jode Weise durch Nichteinbernhrnq

zu sabotieren versuchen . Infolgedessen hat der Aeltestenausschuß

des Reichstages beschlossen , daß die stellvertretenden Vorsitzenden

die Ausschüsse ebenfalls einberufen und eventuell Neuwahlen für den

Vorsitz vornehmen lassen können . Der stellvertretende Vorsitzende

des Rechtsausschusses Landsberg ( Soz . ) hakte so verfahren und

den Rechtsausschuß für Mittwoch , den 9. Dezember , einberufen , um

«ine seit langem angesammelte Fülle von Arbeiten erledigen zu

lassen . Ms die Ausschußsitzung begann , erhob sich der deutschnatio -

nole Wgeordnet « Dr . Everling und protestierte im Dienste der

Nationalsozialisten gegen die Tagung . Der Ausschuß sei nicht durch

den Vorsitzenden einberufen , er sei infolgedessen nicht da und bedeute

letüglich eine gesellige Veranstaltung . Die sozialdemokratischen Ab -

geordneten Landsberg und Warum und der Zentrumsabge -
ordnete Bell traten dieser Sluffassung entgegen . Sie verwiesen

darauf , daß sich kein Ausschuß auf die Dauer die Sabotage durch

nationalsozialistische Vorsitzende gefallen lassen könne .
Unter StinimentHaltung der Deutschnationolen wurde dann ein¬

stimmig ein Antrag Warum angenommen , durch den der Ausschuß
über den Protest des Abg . Everling zur Tagesordnung überging .
Das ganz « persönlich « Verhakten der deutschnationalen Abgeordneten
Dr . Eoeröng und Beradt . d « sich wie ein » Art Max und Moritz

aufführten , zeigte , daß es sich nicht einmal um eine ernsthafte
politische Obstruktion , sondern unr em recht kindisches Manöver

handelt «. Als der Abgeordnete Dr . Moses unter großer Heiter -
keit des Ausschusses fessstellte , daß trotz der angeblichen Richtanwesen -
heit des Ausschusses die Herren Deusschnationalen sich doch vor -

sichtshalber in die Diätenanwcsenhcitsliste ein -

getragen hätten , erhob sich der Fürstenanwalt Everling und er -
klärte zynisch : „ Es liegt in unserem Ermessen , ob wir da sind oder

nicht da sind . * Daß unter erwachsenen Menschen eine derart kin -

dische Komödie überhaupt aufgeführt werden kann , ist «In deutlicher
Beweis dafür , bis zu welchem Grade von Würdelosigkeit sich die

Deutschnationolen in das Gefolge der Nationalsozialisten begeben
haben .

Nach dem mißglückten Sabotageversuch der Deutschnossonaien
begann der Rechtsausschirh seine sachliche Arbeit .

Das Recht der weiblichen Beamten .
Sozialdemokratische Derbessenmqsanträge angenommen .

Im Haushaltsausschuß des Reichstages wuro « der von der

Zentrumspartet «ingebrachte Gesetzentwurf über die Rechts -

stellung der weiblichen Beamten in ollgemeiner und in

Einzelberatung erledigt . Er fand durch sozialdemokratische Anträge
eine wesentliche Umbildung . Grundsätzlich wurde als An¬

trag des Abg . Dr . Dölter ( Soz . ) festgelegt , daß verheiratete
weibliche R e i ch s b e. a int e jederzeit auf ihren Antrag
aus dem Beamtenvcrhältnis zu entlassen sind . Aber die vor »

gesetzte Dienstbehörde kann die Entlassung eines unkündbaren weib -

lichen Beamten nur verfügen , wenn dessen wirtschaftlich «

Versorgung unter Berücksichtigung der Höh « des Familien »
cinkommens dauernd gesichert erscheint .

Die vorgesetzte Dienstbehörde darf nach sozialdemokratiichem
Vorschlage aber nicht selbständig ensscheiden . Sie muß dazu
die Entscheidung einer nach besonderen Vorschriften zu bildenden

Schiedsstelle einholen . Rur dann , wenn der Ehemann in un¬
kündbarer Beamtenstellung ist , darf die Reichsbehörd « die Entlassung

verfügen , ohne daß die Schiedsstelle entscheidet .
Der entscheidende § 7 des Zsntrumsentwurses sah vor , daß das

neue Reicherecht überdies ohne die eben erwähnten sozialdemokra -
tischen Verbesserungen auch auf die Länder übertragen werden
könne . Dieser § 7 wurde gestrichen . Dadurch ist erreicht , daß
das neue Gesetz insbesondere nicht in die Schulverwaltungen der

Länder eingreift .
Weiter wurde beschlossen , daß denjenigen verheirateten weib -

lichen Beamten , die vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes aber nach
dem 1. Oktober 1931 wegen Verheiratung ausgeschieden sind , eine

Abfindungssumme in der im Gesetz vorgesehenen Höh « zu

zahlen ist. _ __ _ _ _

_ _ _

Diese Abfindung gilt selbstverständlich für Sie Zukunft für jeden
Fall , in dem ein verheirateter weiblicher Beamter aus eigenem
Willen aus der Rcicheverwaltung ausscheidet oder nach den erwähn »
ten Vorschriften entlassen wird .

Das ganze Gesetz in - seiner jetzigen Gestalt erfüllt nicht alle

berechtigten Wünsche , aber schafft im wesentlichen Ilmfange klarere

Verhältnisse .

palucca ' s Einreise nach Polen verweigert
Ohne Angabe von Gründen .

Die Tänzerin Palucca war von einer bekannten polnischen
Konzertdirektion zu einer Tournee durch Polen verpflichtet worden .
Trotz mehrwöchiger Verhandlungen mit polnischen Behörden und
ungeachtet der Unterstützung durch die deutsche Gesandsschaft in

Warschau und die polnische Gesandtschast in Berlin wurde der
Künstlerin in letzter Stunde am Ausführungstage selbst die Ein -

reisebewilligunz chm« Angabc von Gründen verweigert .
Etwas Aehnliches ist vor kurzem der Berliner Tänzerin E l l i -

« or Bahrdt passiert . Sie hatte einen Gastspielvcrtrag in Riga
abgeschlossen und erhielt in letzter Stunde , ebenfalls ohne Angabe
von Gründen , die Mitteilung , daß ihr die Einreiseerlaubnis nicht
erteilt werde .

Die deutschen Behörden find in dieser Hinsicht weitherziger .
Und sie können es auch sein , denn die deutsche Tanzkunst hat von
der Konkurrenz des Auslandes nichts zu befürchten .

Wieder Etraßenkrieg !
Nazis feuern aufKommuniffen . — 1 Toter , 2Schwerverlehtc

Gestern abend hielten Anhänger der kommunistischen Partei
in Ahlerl » Zestsälen In der Berliner Straße SS In Char -
lottenburg eine Versammlung ab . Gegen 10 Uhr abends be -

gaben sich einige der Versammlungsteilnehmer ans den Heimweg .
Als sie die nächste Querstraße , die Lohmeyerstraße , passieren

wallten , lanchlen plötzlich etwa 20 Nationalsozialisten
aus . die sich sofort aus ihre Gegner slürzlen . Sic feuerten
dabei mehrere Schüsse ab . durch die drei Kommunisten

schwer verletzt wurden , der eioe am Arm . der andere am
Becken und der dritte am hals . Dann ergriffen die Täter die Flucht .

Mau schafft - die drei Schwerverletzten nach dem Westend -

krankenhans , wo der mtt dem Halsschuß bald danach seinen
schweren Verletznvge « erlag . Die Inzwischen alarmierte

Vclizei « ahm dle Verfolgung der Unrnbestörer ans und konnte

nenn Kommunisten und vier Zlotionalsozialistcn

festnehmen .
Dle Namen der Schrververletzten und de » Tote » stehen noch

nicht fest .
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dadiimnutt .

20 Uhr

Liebelei

ScMUerThutcr
QinWtiibdi .

20 Uhr

Datterich

TÄgl. S u. Uhr

NONI
UNO HORACt

LOLITi BENtYENTE
3 PIKRROTYS

Lb blan
DU CHARMEARAY

u«w.
■elIa. Krlgertanferhrt

PLAZA
Tigl. I u. 815 Uhr
*tO>. 2, S. 813 u.

Der Graf
von

Luxemburg
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Turnus IV
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Ende zeren 22. 15 U
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Heute geschlossen .
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Die Komödie
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Die Blume
von Hawel
Preise no 10 PI n
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Kindermärchen
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Rose - Theater
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Id. WeidiulE 7 3422
440 Uhr

UaxundMoriUu . der
Weihnachtsmann

8. 13 Uhr
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Theater
desWestens

Täglich SV« Uhr
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Ablers , Jhäe «,

Norran . Carola .
Pril ; tiPBitsY . SIIPLu

| GR. SCHAUSPIELHAUS 8 j

VoffmannZ
Erzählungen
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PllmPlamPlInl
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»' / «uh ' CASINO- THEATERs>/ «uh ,
Lothringer Strafte 37 ,
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Wieder ein neuer Schlagerl

Venn Kinder heiraten
Dazo da * groge Fest - Programm I

Edith Baeh . Die Rundfunknachtigall
ftnrllngr n. Berty . Gesang u. Tanz .
t hang - Tee - Soe , Chinesen - Truppe
Gutschein 1 - 4 Personen : Parkett so Pf. .

Pauteuil I— Mark. Sessel 140 Mark .

Reichshallen - Theater
Itunib 8 Uhr, Sonntag nduiittag 3V, Uhr

Stettiner
*

o Sänger
Der

kranke Fileflenpllz
tiariimittap lullia Pnise, vnliei Pregrama !

Theater im

Admlralspalas .
Täglich 8>J« Uhi

Die Dabarir
trm

ema Aipar
Preise v. 0�0 A\ an

Diumensiiiinoen
jeder Art
liefert preiswert

Paul Golletz
varmals Rollert Meyer
Marlannonstr . 3
F 8. Obarbaum 1303

Berliner Ulk - IrlO
N t « Ii ft 1 1 n . w Uiuutt . lanaj

Es ist erschienen :

Der sozialdemokratische

AbreiBKatender
1932

In Kupfertiefdruck hergestellt . Er

bringt historische Daten aus der

Arbeiterbewegung , astronomische

Angaben ( Sonnenauf - und - Unter¬

gänge . Mondphasen . Pianetenbe -

wegung usw. ) . Gute Bilder beleben
den Kalender , so daß er in jedem
Haushalt , in jedem Büro eine
Zierde darstellt Der Kalender
kostet 2 . — RM . Zu haben
in allen Vorwärts - Filialen und bei

allen Zeitungsausträgern

Erfinder - VorvSrtsstrebende

10000 Hk . Belohnung
Näheres kostenlos ' durch

F. Erdmanii * Co. , Ber . ia fW 11

Das beste Festgeschenk
bleibt ein Trunk edlen Weines — Likör —Weinbrand — Rum

Sorgen , Kummer fliegen aus , hat man von Süßkind was im Haus !
Für wenig Geld hat jeder ein fröhliches Fest .

Hunderttausende von Litern selbst importierte , unverfälschte
Bordeaux - und Südweine , Liköre — Rum und Weinbrände in
ganz hervorragenden Qualitäten kommen zum - Verkauf .

Kleiner Auszug aus meiner Preisliste ;

Erstklass� hochprozentige Dessert - Obstweine Liter v. 0 . 72 an
Hervorragende selbst importierte Südweine m „ 1 . 20, .
Echte span . Rotweine , dunkel , eigener Import „ „ 1 . 00, ,
Echte rote Bordeauxweine , eigener Import , . Vi H- nur 1 . 50

„ weiße , süße Bordeauxweine , „ „ . . 1/1 Fl. nur 1 . 25
Probieren Sie „ mein Glühwein " . . . . . . Liter nur 2 . 45
Prima deutsche Weißweine . . . . . . . .Vi Fl. nur 0 . 56
Milder Niersteiner Liebfraumilch . . . . .% FI. nur 0 . 95
Echter ital . Vermouth , für Kranke . . . . .Liter nur 1 . 16
Echter ital . Vermouth „ Edel " , für Kranke . Vi Fl. nur 1 . 45
Reiner , feiner Pepsinwein , für Kranke . . . Liter nur 2 . 4D
Feinster Tasano , rot , süß , „ Mach mich fröhlich "1/ ! Fl. nur 1 . 45

Das Beste zu liefern ist mein Prinzip !

Ausschank vom Faß ' Kostproben gratis !

Die Reichhaltigkeit meiner Läger befriedigt jede Geschmacksrichtung
Feinster Jamaika - Rum - Verschnitt . . . . . Liter nur 4 . 45
Edler Jamaika - Rum- Verschnitt , Teerum 45 % . „ . . 6 . 20
Das Beste . jam . - Rum- Verschnitt , Teerum 55 % „ „ 6 . 25
Feinste reine Weinbrände " ♦♦Stern . . . . . . . .v. 4 . 40 an
Hervorrag . Edel - Liköre alle Sorten , bis 38 %, ' Vi B. nur 4 . 05
Spezial - Edel - Liköre in 10 Sorten
Aquavit , Nordhäuser Branntwein , fuselfrei ,
Prima Weinbrand - Verschnitt • ♦♦Stern . .

Vi FL nur 2 . 95

BERLIN :
N, Brunnenstraße 42
N, Müller « raße 144
N, Chausseestraße 76
Q, Koppenstraße 87
N, Prenzlauer Allee 50
N, Schlvelbciner Str . 6
O. Petersburger Str . 42

SO, Grünauer Straße 15
SO, Köpenicker Str . 121
W, M*rtin - Luther - Str . 86
Steglitz : Schloßstraße 121
Lankwitz : Cliarlottenst . 34

Liter nur 3 . 20
„ „ 3 . 60

Charlottenburg : Wilmersdorfer Str . 157
Neukölln : Berliner Str . 1 2 u. Hermannstr . 27
Schöneberg : Kolonnenstraße 9
Obtrschöneweide ; WilhelmInenhohtr . 40
Moabit : GotzkowskystraBe 31
Moabit : W> Isnacker Straße 25
Spandau : Potsdamer Straße 23
Weißensee : Berliner Allee 247
Tempelhof : Berliner Straße 152
Pankow : Wollankstraße 98
Lichtenberg ; Wismarplatz 1
Reinickendorf : Markstraße 45
Potsdam : Charlotte nstraße 69

Eduard Süßkind

ofeee » Vsdfc War — «tu apeaiMBä toJ 0984 % >»-
«ehrlebenar Boeus — reicht dir des Böhla *»»! so «
VentSadal * tax da«, « aa heots — wirtaehaftBok

i — Wl

Das geduldige Albion
vee P««! •• iak *. Boan , Aue den Eocüsehcn abet -

tve « Karl Ken . 244 Beftaa . Ganalemeahaad ,

4 aaadraekUeh tSr destaohe * im
ceaehrlebao . Ba aehUdert die namittalban Oege ».
wart dar eosliaebaa Aibaitasbewacoac . Gedoldla
wird dieaea Albiea daalialb gesaimt . wen der flbor -
wiagaada and garada dar wertrsUata Tai] daa aog -
Baekao Volke * «eis traarigaa Lea immer noch er -
gehoBcaveU hinnimmt . Diese « Budi mugt «Im ZU
Welhnadtlen lesen und verschenke »!
Bels Preis : <30 ES. ( «r Mitglieder SendetpiaM

Vertag Dar Büdierkreis GmbH, BerUa sv m
Ze beliebe » durch :

Der Buchericreis G. nn . b . H.
Berlin SW 61, Belle - AIIiance - PIatz 7

s
tn der Gesamtaull «t «
de» . VorwArts * sind
besonder » wirksesv

ond trotzdem

fclirbiniäl

ss

JUERG�NS

Alexanderputz
Neue König »tr . 43

Behitn Trauring - Wiese
Nachdem alle großen Berliner Tageszeitungen die sensationelle

Nachricht von der Verhaltong des . Trauring - Wiese " brachten ,
erlauben wir uts unseren alten nach Tausenden zählenden zu -
Iricdencn Kunden folgendes zur Aufklärung mitzuteilen .

Die Firma Wiese ist eine der bekanntesten Edelmetall - Ankaufs¬
stellen . die seit Jahren , besonders von Privaten . Bruchcold — und
Silber ankauft . Der Ankaut findet nach den polizeilichen Vorschriften

gegen Legitimation statt Auch die gestohlenen Silbersachen waren
vorschriftsmäßii in das Ankaulsbuch eingetragen und gutgläubig
gekauiL Herr Wiese ist von der sächsischen Po izei verhaltet worden ,
die versucht , ihm gewerbsmäßige Hehlerei nachzuweisen . Nachdem
das noch schwebende Ermittlungsverfahren beendet ist , wiid sich
die Unschuld des Herrn Wiese herausstellen .

Wir bitten unsere geschätzte Kundschalt , uns weiter ihr Vertrauen
schenken zu wollen .

Fa. Hermann Wiese
Artil ' eriesfra�e 30
Kol tbu stet Damm 2
Pattauer Strafe 12
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